
Das syrische Martyrologium und der
Weihnachtsfestkreıis.

Hıstorısche Untersuchung
VOL

Lic rbes,
Pfarrer 1n Caustelinun.,

Die Sieger iın den olympischen Wettkämpfen wurden be-
kränzt, ihr und iıhres Vaterlandes Name feierhch ausgerufen,
von den Chronıisten aufgezeichnet ünd auf die Nachwelt g_
bracht. Kıs begreift sich , dalfls die äahnlich geehrt wurden,
welche den blutigen Kampf des Glaubens siegreich bestan-
den och 1m Bewulstsein, dafs der Herr der Kirche
seinen Getreuen die Siegeskrone beilegt und ihre Namen 1Ns
uch des Lebens geschrieben sınd , hat Ina.  a anscheinend
lange nıcht daran gedacht, die Märtyrer miıt Fleıls Ver-

zeichnen ZU. bleibenden Gedächtnis, und für einfache
Pflicht gehalten, diese ITreue bıs in den Tod üben. ach
der allgemeınen Verfolgung unter Deecius erfahren WIr aber
fast gleichzeıtig VO  I den Bischöfen Cyprian ın Karthago,
Fabıan 1n Rom un: Gregor dem W undertäter 1m kappa-
docischen Cäsarea dafs S1e befohlen haben, die Namen der

Vgl Basıillus Seleuc. Oratio in Stephanum, Migne,
LOM. 8D, 469 WOTTEO &71L TW "OlvunıaxOVv &V WVOV V WVOHETAL
VIXNTAS BOwBEVUOUGLV, OÜUTWS UEYAS KyWVOTETNS X 0t0705 XTÄ.

Cypriani C 12, 37 Catalog. Liberjanus und lıber POR-
tiıfc. unter Fabianus. Gregor. Nyssen. de vita Gregor1 Thaumat.
Migne, tOM. 953.

61tschr. K.-6G6. XXY,
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Märtyrer, auch der Gefängnis gestorbenen, und den Nag
ıhres Heimgangs sorgfältig notJıeren Jjährlich wıeder-
kehrender Gedächtnisfeier Der grolfse Abfall der Ver-
folgung nach langer Ruhepause War ohl miıt e1in Grund
die Namen der (Getreuen und ihren Todestag also ehren
W as aber den verschiedensten Gegenden gleichzelitig
angeordnet wurde, hatte offenbar schon älteren Vorgang
Heılst es doch asft hundert Jahre früher Martyrium
Polykarps Kap sSCiH und sSe1nNner (+enossen Tag werde
gefejert der Vorkämpfer Gedächtnis und der Zukünftftigen
UÜbung sowohl a IS Bereitschaft.

Eın wertvolles Verzeichnis römischer Märtyrer, das ach
sicheren Kennzeichen AUS dem Jahre 356 stammt und auf
och älterer Quelle beruht hat der Chronograph VO Jahre
354 aufbewahrt och lehrreicher und wichtiger 1st das
mı1% 163 Westtagen erhaltene Martyrologium das Aaus
111} September 411 un! ZWar Kidessa , vollendeten S
rıschen Handsehrift erstmals 1866 VO Kngländer Wright
dann 18594 VOoOnN den Franzosen Graffin und Duchesne
cta Sanctorum — Nor tom 181 1 81 1.X V mi1t
Rückübersetzung 105 Griechische, veröffentlicht bereits 1587
von KEglı und neuerdings VOnNn Lietzmann deutscher
UÜbersetzung zugänglich gemacht worden 1st Hans Achelis
hat auf Beleuchtung und Krläuterung Kleils un Scharf-
180881 glücklich verwandt doch der historischen Forschung
och allerleı übrig gelassen, dessen Kirmittelung der Mühe
lohnt

FWYast ebenso viele Daten als andere Verzeichnis
für Rom allein x1bt bietet das syrısche Martyrologium für
jede der drei Sstädte Nikomedien (34), Antiochien (26) und
Alexandrien (24), und dazu och e1iNe Fülle von Gedenk-
en Voxn mehr als anderen Städten, Von Rom und SIr-
IN 1UL) W esten bıs Edessa und Nisıbis ÖOsten , Von

1) Achelis, Die Martyrologien, ihre Geschichte und ihr Wert
801 den Abhandl der König] Gesellsch. der Wissensch Göttingen,
phılol. -h1sStor. Klasse, Neue Folge, JIL, (Berlin 30—71

Lıetzmann, Die drei altesten Martyrologien, OMn 1903, gibt
uch dıe Literatur.
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"TFomı 1m Norden bıs 'T’hmuis 1mMm Süden, VvVon deren Ge-
schichte WIr SONstT. meıst wenıg Wwıssen , dafs jede Notiz
dazu dankenswert ist.

Auf dieses ach den Kalendertagen geordnete Verzeich-
nıs „der Martyrer des W estens “ und ihrer Westtage folgen
1n der Handschrift och „dıe Namen unserer Herren der
Bekenner, die getötet worden sınd 1m UOsten “, nämlıch iIm
persischen Keich, meıst unfier König Sapor 345 , vgl.
Sozom. 2, Diese sınd aber nıcht ebenso wıe die
des estens ach den Kalendertagen aufgeführt, sondern
unter Voranstellung einiger , AUusS den Alten “ lediglich AUS

Bischöfen, Presbytern und Diakonen klassenweise enNn-

gestellt, und ZWAT auch mıt Angabe der Stadt oder and-
schaft. Schon diese SaNZz andere Behandlungsweise zeıgt
deutlich, dafls das geordnete Verzeichnis der Märtyrer des
Westens älteren un! westlicheren Ursprungs ist alg der
Anhang mıt den persischen Märtyrern, ber die übrıgens,
nıcht ohne Fintstellung Von Namen , Sozom. D einige
Nachricht g1ibt und Z 14 bemerkt, die Perser, Syrer und
dıe UVO x  UNV “"EOCO0avy hätten viele Sorgfalt aunf ihr (+edächt:
nNn1ıs gewandt Hat doch sechon Aphraates, „der welise Perser“,
während der Verfolgung des S  r das och vorhandene
Werk verfalst, welches Gennadıius, De VIL. ıll Kap Irrıg dem
Jakob Von Nisibis zuschreibt und dessen letzte Bücher De

Persarum und De DeErsecukıONE OChristianorum handeln.
Die Wiederkehr einıger 37 AUsS den Alten “ auch bei den
Persern läfst schliefsen, der Autor, welcher diese Zusammen-
stellung machte und der älteren Liste des estens anhängte,
habe jer jene Bezeichnung vorgefunden und daher nach-
gebildet.

afs der 1m Jahre 411 1n KEdessa die Handschrift voll-
endende Schreiber nıcht selbst das Verzeichnis der Perser
hergestellt und Sar dıe Märtyrer des /estens ach den Ka-
lendertagen aufgereiht hat, ist leicht ersiehtlich. Denn
ebenfalls mıiıt abgeschrieben hat die syrische Übersetzung
der (unvollständigen) klementinischen Kekognitionen, die
Schrift des 'Titus vVvon Bostra die Manichäer und dann
unmittelbar VOT dem Martyrologium die Schriften des Ku-

99 *
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sebıus VvVonxn Cäsarea ber die Theophanie, ber die Märtyrer
Palästinas und die Lobrede auf die ärtyrer. Wenn der
Mann 1mM Jahre 411 in Edessa eiwas anderes getan hätte,
als NUur richtig abschreiben, hätte doch ohl dıe Vvon ihm
selbst vorher abgeschriebenen, jedesmal mıt den Tagen und
Orten angegebenen sechzehn Gruppen der palästinen-
sischen Märtyrer 1ns Martyrologium eingetragen. In Wırk-
lichkeit kehrt aber darın NUr eine einzIge Gruppe wieder,
dıe miıt Pamphilus VOLN Cäsarea un zwölf Genossen, die
VOT den fünfzehn anderen Gruppen das voraushatte , dafs
S1e Von Euseb mıt dem herrlichen und mutvollen Benehmen
se1INES ausgezeichneten Lehrers (KG. Ö, 13) alleın vorgeführt
WAar In seıner älteren Schrift ber das Leben des Pamphilus.
Deshalb War dieses Martyrıum besonders berühmt, wI1e
enn auch 1n den Akten des Gurja und Schmona erwähnt
wird. Der Vvon dem Abschreiber a1sO verschiedene Verfasser
des Martyrologiums hat mithın dıe VOL ]jenem abgeschriebene
Schrift Eusebs ber die palästinensischen Märtyrer och Sar
nıcht gekannt, WOSESCH die Fintragung des Presbyters Pam-

philus und seıner (%enossen Z Februar auf die hbe-
sondere Schrift darüber zurückgeht.

Wird eım Begınn fast jeden Monats, der mıft dem
rischen Namen Tischrı, Kanun usSWwW. angegeben wird , diıe
„ Übereinstimmung miıt den Griechen“ bemerkt, verrät
das nıcht eine oyriechische Vorlage, sondern den syrisch
redenden Syrer, dessen Volksgenossen , besonders 1ın An-
tiochien , ZU. groifsen 'Teile griechisch edeten und die mit
den römiıschen Monaten SahzZ parallel laufenden des syrisch-
macedonischen Kalenders mıt den griechischen Namen be-
nannten. o versteht auch Epiphanıus uanter „ Griechen “
gerade die yrer und identifiziert S1e ausdrücklich amlıt,
Haer. ol,

Um bezeichnender ist folgender Umstand. Das Mar-
tyrologı1um beginnt jetzt 26 Dezember mıiıt dem Proto-
Martyr und Apostel Stephanus, auf den DE Johannes
un Jakobus 1n Jerusalem , 1n Rom Paulus und
Simon Kephas folgen, während erst Januar die Epi-
phanıe als (Aeburt esu geifejert wird, gemäls dem beson-
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deren , VON Ephraem VOD Nisıbıis 1e  ] bezeugten Brauche
der Syrer. Offenbar hat das Martyrologium des Westens
vordem mıt der Geburt Chrıisti Dezember begonnen,
Zanz ebenso wıe das erwähnte römische Verzeichnıis VOIm

Jahre 334 EeZW. 3306 A1e dıe Spitze stellt und danach
alles anordnet, FaNZ W1]1e Gregor Nyssenus, Chrysostomus
uü. dıe Geburt Christı Dezember den Zugführer
der christlichen Feste neNnNnenNn un darauf den Stephanus und
die anderen Apostel mıiıt dem Chor der ärtyrer folgen
lassen. Da INa  > aber ın der syrischen Gegend, 1n der die
letzte Redaktion un Verbindung des Ostens miıt dem W esten
stattiand, die Geburt Christi nıcht Weihnachten, sondern

Januar iejerte, strich MNa  — den Ansatz 711 Ja-
Üar notgedrungen, doch dals INa  ; die daran sich
schliefsenden Ansätze der Spitze beliefs und nichts
änderte der Jjetz wIıe früher brauchbaren Angabe:

Januar, AL YTag der Epiphanie unNsers Herrrn esu
ın Heliupolis (?) Lucıjanus.

|Diesen schon Von Duchesne erkannten kritischen Punkt
in den etzten Zeılen seıiner Ausführung ber den Dyrer

71 berührend, hat Achelis geäulsert, dals der Ausgang
VOoO Weihnachtsfest un W as damıt 20., un: De-
zember zusammenhängt, och nıcht dem Urmartyrolog .
gehörte, 4180 erst von 7zweiıter and hereingebracht und Voxn

einer drıtten wieder geändert worden sel, da das Weihnachts-
fest 1m Orıjent und ıin Nikomedien erst. etiwas später heimisch
geworden sel, als Martyrologium (um 375) verfalst WOTI-

den och Wnnn das Martyrologium verfalst worden ist
und Wanln das Weihnachtsfest in jenen Gegenden Kıngang
gefunden hat, wiıird noch untersuchen se1nN.

Inzwischen schlielst das Martyrologium bereıts mıt dem
Ansatz

94. November. In Cäsarea Kappadocıens Beronikianus
und in der Stadt Alexandriıen Petrus der Bischof
der Märtyrer der letzt ?e.

als also eiNn SFaNZCr Monat, VO November bıs
Dezember, märtyrerire] erscheint, ıst keine zufällige

Lücke durch ‚ Verderbnis, wıe Usener gelegentlich gemeınt
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hat och durch vorzeitlge Müdigkeit des Abschreibers Ver-
ursacht sondern hängt augenscheinlich mıf dem

Jener Bischof Petrusehemaligen Anfang Dezember.
VONn Alexandrien heiflst noch späfer auffällig TEAOGC AL 7

Ahnlich nenn ZWaLr Euseb, DeOMOXYLG der Märtyrer *.
mart Palaest Kap 13 den Silvanus, der achten Jahre der
diokletianischen Verfolgung starb TLUVTLOG TOU XL Ilahar-
OTL VV XYOVOG 87E'I‚O'@QO!}’LO'‚L£& och eben LUr für dıe Cc1Ne6

Verfolgung und für Palästina Allgemein sSind aber ach
Petrus VON Alexandien unteır Licinius, Julian und Valens
[ın Alexandrien selbst der h Dorotheus!| och viele Mär-
tyrer gestorben un auch gefeıjert worden dals die Ent-
stehung 'Titels für Bischof Petrus sıch besten daraus
erklärt dafs einma|l qals etzter der Märtyrer stand und
geieıert wurde, eben WIOC Jetz och als etzter
steht un den heiligen Chor schliefst den erst dıe Weıh-
nachtsfeijer wieder röffnet Ziwar kommt Jahrhundert
och keine Adrventsfeier VOTLr och verdient Beachtung, dafs
die Synode VoNn Daragossa Spanıen Jahre 3580 Ver-
haitungsregeln gab für die mi1t dem 18 Dezember beginnen-
den rel Wochen bıs Kpıphanie, offenbar weıl die SZU-
rottenden Priscillianisten Kpiphanie Christi Geburt
feierten und den vorhergehenden Trel W ochen die be-
kämpften Bräuche übten S konnten auch sechon andere,
die Christi Geburt bereits Dezember jejerten, eC1Ne Vor-
bereitungszeit vorangehen lassen Da die Kirchenväter aber
vieltach JTage der ıntersonnenwende Christi G(Geburt

ÜAÄNTLVOV OC (Joh 7, und „die Sonne der Gerechtig-
keit “ hervorbrechen sahen, die dıe Finsternis zerstreute und
das Dunkel, das auf den Völkern lagerte, un ihnen neben
der Sonne Christus die Märtyrer die Sterne Himmel ab-
bilden WAar es ANSEMESSCH und SINNIS, die Sterne CIN1YE

1) So KEpıphanıı monachl] et presbyterı (aus Jerusalem Saec X)
edita et inedita (Paris et L1ps 1843),

2) SLOMEDQ d& OUOXVOS TOLC äareoig KXEXOGUNTAL , UTW KXaL &XE Bx-
xAinolar TOU E0U ZOUS XAUTEYOUVOL cta Theodor1 ducis 11}
Analecta Bolland 359 Achelis meıint 35 f 19 Ks wAare ohl
möglich, dafs der edessenische Schreiber oder Quelle M1 dem
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Zieit, einen Monat Jang, Zanz ausgehen Jassen, damıt der
Ruf Jes 21, „ Hüter, ist die Nacht schler hın ?“ moti-
viert und das Hervorbrechen der Ssonne oder des Morgen-
sterns AUS dem völligen, sternlosen Dunkel 1el e_

ersehnter und schöner werde. Wohl AUS diesem Grunde
hatte 1113  a in uUuNSeTeN Martyrologium eınen KFaNZCch Monat
Vor Christi Geburt freigelassen , und braucht dazu LUr

noch erinnert werden, dafs ach dem Kalender der
Asıaner, Ephesier, Biıthynier un anderer EeZW.
3 November einNn Monat begann und mıt dem EZW.

Dezember der folgende. Zium Beweıs, dafs M
Schlufß nıcht Jückenhaft, sondern vollständig ist, dient auch
die unmittelbar angehängte Bemerkung: „(Zu Ende| sind
die Märtyrer des | Weste|ns Inun kommen| die Namen un-

Herren der Märtyrer, dıe getötet wurden 1m Osten.‘“
Die Grundlage des Martyrologiums der Bekenner des

W estens War also mıt Petrus VONn Alexandrien Z No-
vember als etztem mıiıt KFleifs schliefsend überkommen Aaus

einer Gegend, 1Nan die Geburt Christi bereits 2R881 25 De-
zember ejerte und diese ZU. Ausgangspunkt machte, WwWIie
auch iın jener römischen Depositio Martyrum schon 336
schah Merta TOV X0L07T0V OLl XOLOTOODOL , UETE TOV HALOV
TNGC ÖLACLOGUVNS Ol TNC OLLOVUEVNG , erklärte auch
Gregor von Nyssa (Migne, tom 46 / L11]}, 723), wobel
demselben (1bıd. 788 das W eihnachtsfest nıcht einfach
ÄyLE ITAVNYVOLG , sondern Ayıc &yLOV “l ITAVNYYVOLG ITAYN-
VÜQEWV ist. Kröffnen NUu  a} diesem darauf A7tOOTOAOL TE ”L
7UQ  al den geistigen Keigen, erklärt selbst: 10L Ö£
0UTOL

STEPUVOG, IT&T006, "Ickxwßoc, TwadvvnG, I1a«SA0G,
und lälst keinen Z weiftel dalfls der Protomartyr 2 cdıe
euzton Mä.rtyfer SeinNn uch beschliefsen wollte, und diesem Schlufseffekt
zulıebe die Märtyrer ‚des ganzch folgenden onats unterdrückte**.
Unglaublıch.

1) Vgl das KFlorentinısche Hemerologium und Ideler, Handbuch
der mathemat. und techn. Chronologie (1825), 410ff.

Vgl uch E5«0X 0L TOUTOV } XOQUCOXLOL CIa ITETOOS
XL TonxwB80s XL Qn "Twovyns ONUEDOV Dezember) -mig_ ÜTEQ
X0L06700 UÄ“OTVOLALS TEUVUVOLUEVOL.
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dre:  1 Säulenapostel 21 Paulus Nn Dezember gefejert
wurden. Unser Martyrologium aber bietet :

Dezember. Der erste Märtyrer In Jerusalem Ste-
phanus der Apostel das Haupt der Märtyrer.
Dezember. Johannes und Jakobus die Apostel
Jerusalem.
Dezember. In der Stadt Rom Paulus der Apostel
und Symeon Kephas das Haupt der Apostel

Herrn.
Wiıe ich unter Hıiınvweıs auf den alten armeniıischen Ka-

lender un: andere Zeugen in dieser Zeitschrift AAUL, ”(01
dargetan, ist die Von Gregor bewahrte Zusammenstellung
ursprünglıcher, 1m Dyrer aber dahın abgeändert, dals Petrus
Von Johannes und Jakobus und Jerusalem ZU De-
zember WEZZCNOMLMEN Uun:! ZU. dem Paulus ın Kom,
nunmehr als Sımeon Kephas und Haupt der Apostel , -
gesellt worden ist, WIe auch 1m Armener geschehen ıst, z  HUL
auf umgekehrte W eıse. Ob diese ach Rom schauende An-
derung der Stellung Petrı gleichzeitig mit der Abänderung
des Geburtstages Christi und vielleicht och mit anderem
zusammenhängt, wiıird 1im Auge behalten SeIN.

Wie bereits Duchesne X- V3 und Achelis 59  E g_
zeigt, ıst Nikomedien die eigentliche Heıimat des Martyro-

Denn nıcht NUur enthält für diese sonst dochJog1ums.
cht durch Gröfßse und Bedeutung hervorragende Stadt mehr
Märtyrer und (34) Festtage, An für die Hauptstädte An-
tiochien (26) und Alexandrıen (24), sondern es bildet auch
den Mittelpunkt der Interessensphäre , u den sıch dıe be-
rücksichtigten rte un Landschaften gruppieren, Jje näher,
desto zahlreicher, Je entfernter, desto vereinzelter, WwWI]e Achelis
erinnert und die von ıhm gegebene Zusammenstel-
Jung der Heiligen nach den verschiedenen Orten anNn-

schaulıicht.
Dabei ıst. ebenso lehrreich als unzweifelhaft, dafs dieselbe

@uelle, welche den Grundstock des jetzıgen syrischen Mar-
tyrologi1ums 5.) bildet und nıcht Nur den berühmten
Presbyter Lucijanus ZU. und Januar bietet, OV ÖN HEV
OL _Ao8&tavoi EV UCOTVOLV EWNOLCOVTEAL, w1e Epiphanıus Haer.
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41, Sagt, sondern auch den Presbyter AÄrius selbst ZU)

Junl, richtig einem Samstag 1m Jahre 336 Alexan-
drıen x1D£, ohne des freilich erst 375 gestorbenen Athanasıus

gedenken, sıch auch 1n das spätere un: umfassendere
Martyrologium Hieronymıjanum hat, Nur

freilich mıiıt reicherem Inhalt, den G1E 1ın der Zwischenzeıt
ın Nikomedien oder einem anderen rte durch Aufnahme
vieler unterdessen iın Verehrung gekommener oder erst be-
kannt gewordener Heiligen bis 198801 Jahre 460 mıindestens

erhaltgn atte, abgesehen VOIl seither beliebten Streichungen
oder Anderungen.

Beachten WIr aber, w1ıe ZU März in Thessa-
lonıch den „ Märtyrer Hronton und Trel andere*‘ setzt, M.
jedoch selben Jage eben 1n T*hessalonica Dionisıl, Ale-
xandrı, Palatinı Frontonis nennt, wWwI1ıie Z 16 Aprıl
„1IM Korinth in Acha]a Leonidas un acht andere Märtyrer“‘,

aber ın AÄchaj]a Corintho miıt Leonidas dıe Namen der
acht anderen angibt, wı1ıe ZU Maı M „ IMN Axiopolis
Cyrillus und sechs andere ärtyrer‘‘ notiert, aber auch
die anderen Namen aufführt Hieraus erhellt deutlich, dals
1m Syrer eine Quelle abgekürzt ist, dıe die Namen vollstän-
diger bot un 1m M vollständıger, WEeNNn auch nıcht SanZ
reın, bewahrt ist. Sie bot offenbar auch einıge Ortsangaben
mehr, dıe ın M wiederkehren, ın aber ausgefallen
sind, WwI1e bei dem, auch Von Euseb Ö,
erwähnten, Bischof Anthimus VOoO  } Nikomedien mıt fünf
deren April, den M für Nikomedien kal
Mayas xibt, un! be1 Dasıus, Gajus, Zotieus ZUIM 0-] Oktober,
welche in gleichfalls Nikomedien stehen und ach
den jJüngst veröffentlichten Akten eben dahin gehören. Eın
Autor aber, der viele Namen als gleichgültig behandelte
und durch Angabe der Zahl uUurz erseizte und Ortsangaben
mehrfach überging, könnte einzelne Tage und Heilıge SaNZ
übergangen haben be1 seiner Kilfertigkeit.

Da das hieronymianısche Martyrologium auf möglichste
Vollständigkeit un: Allgemeinheit ausging, aber keinen ein-

Vgl Achelis 36 ff.
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zıgen der persischen Namen wiedergibt, ıst auch dadurch be-
stätigt, dafs die Liste der „ Märtyrer des Orijents“
nıcht der dem mit gemeiınsamen niıkome:-
dischen Quelle hing, sondern erst nachträglich das VOoO

Syrer erhaltene Martyrologium angehängt worden ist. Ebenso
fehlen 1m aber auch die Namen aller der Märtyrer,
welche 1MmM Syrer den Kalendertagen für KEidessa und NIı-
s1ıbis angegeben sind. W enn auch ausnahmsweise der Name
des erühmten Bischofs Jakob Von Nisıbis 1Im M 1dus Jul
wiederkehrt, stammt hier nıcht AaUus der SONST mıiıt
gemeınsamen Grundlage, sondern ist aufgenommen AUS einer
anderweiten Legende oder Lebensbeschreibung des gefejerten
Bischofs un! W undertäters. Denn das beweist schon der
seinem Namen beigefügte Zusatz: qu IN COTDOTE multa SLINA
ECH et Noe solus D IN MONbE ; nullus alıus de his,
qur C DOYrTEXEY ANL, vıdere est DENMISSUM.

Durch Vergleichung mıt den Ansätzen des ist
längst festgestellt, dafs 1m Dyrer eın Versehen begangen
ist. durch jemand, der e1m offenbar Hüchtigen Abschreiben
ECZW. Umschlagen des Blattes VO.  S unı auf den Juli
übersprang, alle dazwischen gehörenden Daten überging
und die folgenden ursprünglich in den Juli gehörigen An-
säftze in den unı übertrug, also gerade einen Monat;
verfrühte, den August aber doch wıieder richtig talste. Auf
diese Art hätte ZU ZaNZEN Monat Juli keine Mär-
‚yrer mehr übriıg gehabt. Dennoch finden WIr, gegenüber
15— 20 Ansätzen für jeden anderen Monat, 1mM jetzt
och für den Juli folgende dreı Ansätze, dıe darum aller
Beachtung wert sind :

15 Juli Übereinstimmend mıt der Rechnung der
Griechen, das edächtnis Jakobs, Bischofs vVvon
Nisibis.
Juli. Zu Synnada Macedonius, Lampadıus, ntı-
S  '9 Jovianus, Vietorinus und Tatianus.
Juli In der Stadt Nisibis Adelphus und Gajus
die Martyrer.

Diese rel Ansätze, vVvon denen ZWel auf Nisibis allein
entfallen und der dritte uns später och beschäftigen wird,
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keiner wiederkehrt, sınd also eiNe ‚pätere un!:
nachträgliche Kınfügung den durch erwähntes Versehen
entleerten Juli des Martyrologiums Von demselben Manne,
der das Versehen beging, stammt der Krsatz Juli aum da

dann den Yehler eicht hätte merken und durch nochmaligen
Blick auf Vorlage verbessern können Wahrscheinlich
stammt also die Krgänzung Von späteren, der keine
Vorlage Berichtigung ZUF and hatte und sıch begnügen
mulste, wenıgstens das für den Juli einzufragen , W 4S iıhm
selbst wärtig War

afs die Abschrift des Kodex, dem das Martyrologium
etzter Stelle SsStTe KEdessa vollendet worden 1ST spricht

aum mehr für die Redaktion des Martyrologiums se1ınNner

Jetzıgen Gestalt eben Edessa , als ur Abfassung der
vorangehenden anderen Schriften (S dort spricht.
Dazu ann INa  n} ZWAar hinweisen auf die beiden ebenfalls
nachgetragenen Ansätze‘*

September. In der Stadt Edessa Abibus das Mar-
tyrıum des FYeuers.
November. In der Stadt KEıdessa Samuna (Schmona)
und Gur]ja dıe Märtyrer.

ber diese haben Kıgenartiges, dafs SIEe

jedem anderen rte Syrıen auch eingefragen werden
konnten, da e1IN geschichtlicher Bericht ber das Martyrium
des Diakons Abibus und der damıt Zusammenhang
stehenden beiden anderen verbreiıtet WAar, WIe noch die, AUS-
drücklich den Feuertod des Abibus erwähnende, Homilie

Bischofs Arethas Von Cäsarea 450 (bei Surius ZU]
Nov Kap beweist der ıllustrium glorıam YOTUM

UÜUNLWETSOAYT Syriam duffusam nennt wWIe enn noch dem
Jahrhundert entstammende Akten ber SIe vorhanden,

neuerdings VON Cureton und Rahmanı 2 herausgegeben sınd
und das Melchitische Synaxarion veranlalst haben, den

209 £.
Vgl Görres, Licinlanische Christenverfolgung (Jena 1875),

2  —- Vgl Kahmanı, eta SS., confessorum Guriae et Shamonae,Rom. 1899, dazı Nöldeke, ber CIN1g€ edessen. Märtyrerakten, Strafs-
burg 1901.
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Abibus gleich den Märtyrern des 15 November seftzen.
In dem schon se1t 230 christlichen Kidessa Wr se1f, 32
der Apostel 'T ’homas beigesetzt un wurde sicher selinem
Gedächtnistage Jährlich gefeıer‘ ın der ıhm geweihten groisen
Kirche, die schon 363 untfer Kaliser JovJ]an VonNn Sokrates

4, 1 S®OZz0Om. O, 18 erwähnt wird, un dessen Irans-
lation ach Kidessa im ZU kal Jan., NON.

Jul und XIl kal Jan notiert ist. uch die aqguitanısche
Pilgerin sag%, als S1e 385 nach Kdessa gekommen:
statım HEIYEXUMUS ad ecclesıam et martyrıum sanctı T’homae340  ERBES,  Abibus gleich zu den Märtyrern des 15. November zu setzen.  In dem schon seit 230 christlichen Edessa ! war seit 232  der Apostel Thomas beigesetzt und wurde sicher an seinem  Gedächtnistage jährlich gefeiert in der ihm geweihten grofsen  Kirche, die schon 363 unter Kaiser Jovian von Sokrates  H. E. 4, 18, Sozom. 6, 18 erwähnt wird, und dessen Trans-  Jlation nach Edessa im M. H. zum V. kal. Jan., V. non.  Jul. und XII kal. Jan. notiert ist.  Auch die aquitanische  Pilgerin ? sagt, als sie um 385 nach Edessa gekommen:  statim nerreximus ad ecclesiam et martyrium sancti Thomae ...  ecclesia autem ibi quae est, ingens et valde pulchra et nova  dispositione, ac sic ergo vidi in eadem civitate martyria  plurima.  Von diesen weiteren Hauptschätzen und Feiern  hätte der Überarbeiter etwas mehr erwähnt, wenn er in  Edessa selbst ebenso zu Hause gewesen wäre wie sein Ab-  schreiber vom Jahre 411. Dafs das Martyrium des Scharbel  und Barsamja in Edessa vom M. S. ebenfalls nicht erwähnt  wird, sei auch noch erinnert, obgleich wir noch später einen  Blick auf sie werfen müssen.  Allerdings weist die Zusammenstellung der Märtyrer des  Ostens (Persiens) mit denen des Westens auf einen Ort an  Aber besser als Edessa  der Grenze des römischen Reichs.  empfiehlt sich dazu Nisibis, Orientis firmissimum claustrum,  Ammian. Marcell. 25, 8, das den äufßsersten Vorposten des  Reichs gegen die Perser bildete und nach Sozom. H. E. 5, 3;  Theodoret. H. E. 2, 30; Ammian. 25, 7 ganz von Christen  bewohnt war, als es im Jahre 363 nach Julians Tod von  Jovian zum allgemeinen Schmerz an die Perser abgetreten  wurde, nachdem es in den letzten Jahrzehnten wiederholt  ruhmvoll verteidigt worden war. Während Edessa nur mit  zwei Ansätzen vertreten ist und Hauptsachen vermissen läfst,  hat Nisibis vier Festtage verzeichnet: aulßer den S. 338 zum  Juli aufgeführten und einem zum 23. Mai verstümmelten auch  einen so eigenartigen Ansatz wie diesen:  1) Vgl. Lipsius, Die apokryphen Apostelgeschichten I, S. 144f.  255f. Ergänzungsh. S. 25.  2) Itinera Hierosolymitana saeculi III—VIII, ex recens. Pauli Geijer  (Corp. seript. eccl. latin. vol. XXXVIIII), Vindob. 1898, p. 61, 24.ecclesıia autem 1br GUUE est, NgENS et valde yulchra et ODA

dispostlıONne , S$IC EYGO ”dr In eaden, ewntate mMAartyrıd
lurıma. Von diesen weıteren Hauptschätzen und FYFelern
hätte der Überarbeiter eiwAas mehr erwähnt, wWenn ın
Kdessa selbst ebenso Hause SEWESCH ware WwWI1ie Sein Ab-
schreıiber vom Jahre 411 als das Martyrıum des Scharbel
und Barsam]a ın Kıdessa VO ebenfalls nıcht erwähnt
wird, sSe1 auch och erinnert, obgleich WITr noch später eınen
Blick auf S1e werfen mussen.

Allerdings weıst die Zusammenstellung der Märtyrer des
Ostens (Persiens) mıt denen des estens auf einen Ort

ber besser als KEidessader Grenze des römischen Reiehs.
empfehlt sich dazu Nisibis, Orzentis fiırmıssımum claustrum,
Ammian. Marcell. 25, S, das den äaufsersten Vorposten des
Reichs die Perser biıldete und nach Sozom. D, d}
Theodoret. 2 3 Ammian. 2D, SaANZ von Christen
bewohnt WAar, qls 1m Jahre 363 ach Julians "Tod VvVon

JovJan ZuUu allgemeınen Schmerz die Perser abgetreten
wurde, nachdem es ın den etzten Jahrzehnten wiederholt
ruhmvoll verteidigt worden WAar. Während Kdessa NuU.:  — mıt
7WwWel Ansätzen vertreten ist und Hauptsachen vermi1ssen läfst,
hat Nisıbis 1er FWesttage verzeichnet : aulser den 338 ZU

Juli aufgeführten und einem ZU Maı verstümmelten auch
einen eigenartigen Ansatz WwW1e diesen:

Vgl Lipsius, Diıe apokryphen Apostelgeschichten }, 144 f.
255 Ergänzungsh. A

tinera Hierosolymiıtana saeculı IL1— VIIL, TeCcCeEeNS. Paulı Geijer
orp scr1pt. ecel. latin. vol. ); Vindob. 1598, öl, 924,
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und Freıtag ach ÖOstern, welcherAprıl
ist das edächtnıs für alle Märtyrer ın Nisıbıs,
Hermas der Märtyrer demselben Freitage ach
der Osterwoche.

W ıe WITr durch Chrysostomus wiıssen , wurde seliner
Zeeit ın Antiochien das Fest, dem EYXWULOV >  ELG &yLOUG
ITAVTAC hielt (ed Montfaue. 1L, 848), Sonntag ach
Pfingsten gefelert. Von den Nestorjianern hingegen, dıe sich
435— 489 gerade iın Nisibis niederlielsen und Vorgefundenem
ohl möglichst anbequemten , ist bekannt dafs S1@e eben-
falls Freıtag nach Ostern den Tag Aller Heiligen begingen,
während der Sonntag nach Ostern 'T’aufe der Kate-

Niımmt INnanl denchumenen vielfach LA ZUOLALN) hiefls
Aprıl selbst für den Freitag ach Ostern, palst das

NUL auf dıe Jahre 367, 3(08, 389 oder 400, un ware die
Kıntragung für jedes andere Jahr ohne innn und NUur iIrre-

führend, obgleich doch solche Kalender nıicht für en be-
sonderes Jahr, sondern für die Dauer eingerichtet seın sollten.
1el das Gedächtnıis Aller Heiligen nıicht zufällig ın einem
Jahre auf den Tag des Hermas, orjentierte sich e1ıns mit
dem anderen ach Ostern. Wäre der Aprıl NUur für eın
bestimmtes Jahr bemerkt, in dem der Freıitag nach Ostern
darauf fel, waäare überflüssig SCWESCH, den Freitag nach
Ostern auch LUr einmal, geschweige ängstlich 7Wel
ale ausdrücklich benamsen! als TOIZ des angegebenen
Datums der Freitag ach Ostern für die Feıer Aller Heı-
lıgen auf den Tag des Hermas geflissentlich und VOT-

sichtig Anfang un Schlufs betont wird , weiıst darauf
hın, dafs der Aprıl nıcht damıt zusammenfällt, sondern
eın ftester 'Termin für Ostern ıst, ach dem der Yreıitag,
sinnıg acht Tage ach Karfreitag sich richtet tür die mıt

Assemanı, Bibliotheca orjentalis (17 33 H1L, (1728),
382

Ohnehıin pflegte mMan schon AI Karfreitag sıch in Antiochı:en
(und Syrien ?) auf den Gräbern versammeln, Chrysost. ed Montf. 1,
404 Soerat. 2, erzählt, dafs König Sapor den Bischof Si-
INeON töten liefs dem Freitag, welchem VvVor der Auferstehung das
Lieiden gefelert wird. Nach demselben 2, 1l wurde 1m folgenden re

selben Freitag das Kdıikt des Sapor veröffentlicht.



349 '9
dem Gedächtnis des Hermas verbundene allgemeıne Mär-
tyrerfeıer., Gerade sagten noch, bei SOZOM. 4, 18,
die späteren Montanısten vierzehn Tage ach dem Jahres-
anfang 7700 SYVEC “ahavdOVr Arcothhlwv sel der Ostertermin
TNV 7T Q0 ÖXT® LO GV Arcoilhlav Aprıl och machten
S1e nıcht WwWI1e die auf dem Konzil Von Nicäa un: früher
verdammten Quartodecımaner, die sich NUr den Kalender-
Lag hielten , einerlei auf welchen W.ochentag el S1e
hielten das Osterfest doch immer Sonntag, Ww1e die Ma-
jorıtät der Bischöfe beschlossen (Soer. D, 23) Die
Bedeutung des April als eines festen :Punktes bestand
darın, dafs INa  D diesem Jage Ostern fejerte, WEeNnNn

auf Sonntag el , SONStT aber dem autf den Aprıl -
nächst folgenden Sonntag. Im selben Sınne ZENOMMEN,
orjentijerte der Aprıl In unNnNserem Martyrologium für jedes
Jahr den UOstersonntag und den darauf folgenden Frreitag
für die FYFeıjer des Hermas und Aller Heiligen 1ın Nisibis
SO wen1ıg die Montanısten ıIn talien und Afrıka jene eıgene
Sıtte und Rechnungsweise beobachteten, haben die 1n Asıen
s1e aufgebracht; G1E haben S1e dort ın einzelnen Gegenden
AUr vorgefunden, aNnSCHNOMM un durch ıhren Namen iın
Verruf bringen helfen mussen Wiıe Athanasıus ın Epıst.
ad fros sagt, 0L %AaTta ZvoLaV %alL KUihUzLeV “al IMeoootAuLAV
ÖLEOWVOLY ITQ OS UG “l {A ZAULOO EV  w ( 7EOLOUOL OLl Tovdaloır,
£7TOLOUV “al (XÜTOL. ach dem niıcänischen Beschlufs wurde
die Übereinstimmung miıt den Juden beseitigt durch est-
legung des Osterfestes autf den Sonntag, der ann VonNn MÖg-
lechst Konservativen prı sein Mals erhielt.

Gerade ın der Grenzstadt Nisıbıs, diıe bis sommer 263
ZU römischen Reiche gehörte und 1m och ZU

W esten 1m Unterschied VO Persien gerechnet wird , dann
aber Z Perserreich kam und In vielen Urkunden immer
wıieder als Grenze (HEIOOLC) zwischen den Römern und Per-

In dieser Auffassung (Achelıs gegenüber) habe ich einen Vor-
gän  er Hılg el  e nfeld, Zeıitschr. für wıssensch. Theol.Z (1891),

286, der Eeglı meınt, ein bewegliches est könne doch Limmer-
mehr zwıschen und Aprıl gESEIZL werden, vgl ebendas,. XXXI1,

122, doch weiter keine Gründe beibringt.
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Sern bezeichnet wird, legte sich besonders nahe, mıt dem
älteren Martyrologium des estens das Verzeichnis „ UN-

Herren Märtyrer des Ostens“ verbinden. In Ni-
s1bis Wr auch och dıe nötige Wiıssenschafit heimisch , g-
pllegt VoLn jenem heldenhaften Bischof Jakob, der selbst ZUr

Verteidigung der Stadt im Jahre 359 eıfrig mitgewirkt hatte
und se1t 360 dieselbe och durch Se1IN rab beschützte, bis

Julian ZU. Unglück der Stadt daraus entfernen liefs.
Aus der geistlichen Schule, die 1n Nisıibis entstanden, ist
auch FEphraem (T 343) hervorgegangen, der ach der ber-
gabe der Stadt be1 der allgemeınen Auswanderung 1m Jahre
263 mıiıt seıinen Büchern und se1iner W issenschaft nach Edessa,
ZOS , während die meısten selner christliehen Mitbürger sich
nach dem näheren AÄAmida 1ın AÄArmenien wandten und dort
eıine KOUN NiL0188w6 besiedelten (Ammıian. 2)y Zosim.
ds 31 X  4. Passahchronik, Migne, O2 752) Ks
‚E nıcht unmöglıch , dals eın Flüchtling jene Gedenkfeier
selner alten Heıiımat eingetragen hätte; aber ach der völligen
Räumung der durch die Christen hätte S1e dann keinen
praktischen Zweck gehabt. Da König Sapor die Christen
bis 3280 verfolgte und bis dahıin schwerlich eine christliche
(+emeinde ın Nısıbis sich wieder ansıedelte, ist jene An-
gabe samt der SaNZCN Ergänzung einschliefslich der -
sischen Liste wahrscheinlich entweder In dıe Ziwischenzeift
380—411 setzen , ın der In Nisıbis wieder eiıne gläu-
bige (+emeinde yab, oder aber sechon iın die frühere Zeit bis
Miıtte 363

Zur SCHAUCTEN Zeitbestimmung beachtenswert ıst och
dıe Tatsache, dafs das Martyrologium ZWar den Samuna und
Gurja und den damıt zusammenhängenden , einıge Jahre
späfteren Abibus, 15 November und » September ,
Eidessa gibt, aber den Scharbel und Barsamja (Sarbelius un!'
Barsıimaeus) och nıcht als Märtyrer vVvon LEidessa aufführt.
Wie schon Lipsius, Eidessen. Abgarsage , 51 7 und Jüngst
Nöldeke X 174 gezeigt, ist die erhaltene Legende
der letzteren mıf derjenigen der ersteren verwandt un
hängt enge damıiıt UuUsamımen , dafs S1e AUS derselben
„ Schmiede “ hervorgegangen scheinen, und ZW „frühestens
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360U, leicht aber och eın oder Zzwel Jahrzehnte später“.
Das auffällige Rekurrijeren auf den Bischof VOoOoNn Rom In jenen
Akten und der verwandten Abgarlegende gegenüber dem
Bischof voxn Antiochıen verrät die Zeıt, iın Antiochien
Semilarıaner auf dem Bischofsstuhle galsen und den ortho-
doxen Ustsyrern nıcht sehr angenehm e. och hat
neuerdings auch Nöldeke z 17 erkannt, dafs das

artyr1um der in unseremnNn erwähnten dreı KEidessener
AUS diokletianischer Zeeit mehr Geschichtlichkeıt für 31ch hat

un ohl ursprünglicher ist als das stellenweıse wörtlich
anklingende un! manche Übereinstimmung bringende der
och 1m fehlenden Sarbelıus und Bischof Barsımaeus,
die In dıe Zeıt Trajans gesetzt werden. „Viel später können
die trajanıschen en aber nıcht se1in.‘“ Das gibt einıgyen An-

halt, die ergänzende, auch eınıge och betrachtende Mär-

yr AUS Julians Zeıt einfügende Redaktıion des in

dıe Zeıt setizen , die en des Samuna, Gurja und
Abibus schon , dıe verwandten jJüngeren des nachher be-

ühmten Scharbel und Bischofs Barsam]a och nıcht VeIr-

breıtet Dazu scheıint auch der Umstand, dalfs in den
Iteren en des Samuna und Gurja der ebenfalls ın

aufgeführte „ Hermas und seıne (+enossen dıe Römer“ TrO-

mische Soldaten) in Nisibis 27 K  C  U  N Lg F  © Z E erwähnt
werden och 1ın dıe Zeit weısen, Nisibis och der

Ustgrenze Jag und nıcht jenselıts derselben in Persjen. als
schon einıge ärtyrer AaUuSsS 361 eingetragen sind , die 1n Ni-
sibis alsbald bekannt werden konnten, wird nicht hindern,
noch die Zieıit DIS Mıtte 363 ın der tätıgen
denken.

Wiıe grofs und allgemeın schon dıe Verehrung der Mär-

yr ın Julians Zeıt Wal , lehrt. dessen bıtterer Spo bei

Cyraüll. ad Jul A, 33D, S1e hätten dem längst otfen

TOUG TTOOCPATWS VELOOÜUG 1n Menge eingeführt: TLOVTC ETTAN-
0WOOATE TAODOV “al UVNUATOWV. Urıitt aber die Synode voxnxn

Gangra 362—367 ausdrücklich für die Synaxels der

Ich danké Herrn Professor Nöldeke für die Bereitwilligkeit,
mıt der mır  «a brieflich erwünschte Auskunft gegeben hat,
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Märtyrer e1in bestimmt die von Laodicäa 1m ‚Jahre 364,
dalfls während der (Quadragesıma keine Natalıtıa der Mär-
tyrer der damıt verbundenen Freude sollen g-
fejert werden, aufser damstag un Sonntag, und soll
aut Kanon zeın Christ dıie Märtyrer Christi verlassen
und sich den falschen Märtyrern ‚ der Häretiker| wenden.
Solches Fernhalten VON falschen Märtyrern Seiz Ja ein Ver-
zeichnıs offizieller Märtyrer tast VOraus, w1e in M
vorliegt.

Während der Ansatz ZU Jul: (Gedächtnis (UVYUN)
Jakobs, Bischofts VO  x Nis1bıs, zweiıfellos dem Firgänzer
gehört, haben dieselbe Horm och ZzWel andere Bischofs-
daten, nämlich

Maı Gedächtnıs des Eusebius, Bischofs VOoNn Pa-
ästina.

August. edächtniıs des Aystus, Bischofs VOIN Rom
Gegenüber ersterer Angabe findet. sich allerdings 1mM

In C(aesarea Palaestinae21 Juni| Kal. Jal
FEusebiur eEMISCOP historvographi.

Diese Wiederkehr ıst; merkwürdiger , alg Eusebius
Sal nıcht wI1ie Sixtus ein Märtyrer w ar und dazu alg Sem14-

Dankbarkeıt den Vater der Kirchen-rı1aner galt
geschichte sowohl qals der Martyrologie Jegte sıch überall
nahe. Der Nag se1ınes es oder se1ner Beisetzung konnte
aber nıcht AUus seinen ejigenen , SCrn gelesenen und be-
nutzten Schriften entnommen werden, vielleicht aber AUS der
mündlichen Überlieferung der nächsten Folgezeit, oder Aaus

der Lebensbeschreibung, diıe se1n erster Nachfolger AÄcacıus
Socrat. 2, ber ihn veröffentlichte , oder AuUuSs den
heilıgen Diptychen, In die se1n zweıter Nachfolger Gelasius
VvVonmn Cäsarea nach dem Zeugnı1s des Photius bibl COXXVII
TOV AUAÄRLOTLVOVP Eivo&ßL0vV eingetragen hatte Die Ver-
schiedenheit 1n den für ihn angegebenen agen erklärt sıch
vielleicht 4us unrichtiger Übertragung eines Datums ach
remdem Kalender oder Aus einer späteren Verlegung. An
sich ist Euseb 1m Jahre 340 ohl frühe gestorben,

1) Vgl Hefele, Konziliengeschichte 1855), 761
eitschr. K.-6. XAXYV,
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och iın dıe M. miıt gemeinsame Quelle qautf-
3 werden.

Im Unterschied von dem verdienstreichen Historiker War

SixXtus VO  w] Rom freilich e1n ärtyrer, WEeNnnNn auch KEuseb
und seine Nachfolger keine Kenntnis davon verraten. ein
odestag War jedoch der August (258), nıcht der Au-

Namegusi, auf den SeIN Gedächtnis ın M geseizt ist.
des Sixtus und Tag konnte aber allenthalben leicht erfahren
werden, da tfast ZU elsernen Bestand mancher ber das
Reich verbreıteten Fastı consulares un Chroniken ebenso
gehörte, w1e diıe gleichfalls ın wiederkehrende be-
rühmte erpetua und (+enossen. Den Märtyrerbischof Roms

fejern , WwIe auch den Petrus Von Jerusalem Paulus
nach Rom sefzen (S WEr aber besondere Veran-
Jassung ın einer Zieıt, als auf dem Stuhle Antiochiens Arijaner
salsen und das eil VON Rom kommen collte. Wırd doch,
W1e Lıipsius gezeigt hat, AUS derselben "T’endenz ıIn der
Doetrina Addaiı der Bischof Palut VONL Kidessa Von

Bischof Serapıon VON Antiochien geweiht, dieser aber on

dem, a 1s0 ber ıhm stehenden, Bischofe Zephyrın VO  — KRom,
und Barsam]a alg Zieitgenosse des Bischofs Fabıjan Von Kom,

5() bezeichnet. Wie ın Kdessa War 104  } dieselbe
Zeit auch in Nisibis gesinnt.

Der Umkreıs des ursprünglichen Martyrologiums rundet
sıch weıter aD durch die Beobachtung, dafs der Ansatz

März In Afriıka AUuSs den Alten erpetua un! Sa-
turnilus und zehn andere

VO1 dem späteren Krgänzer zugesetzt ist, auf Grund der
weitverbreıteten Akten derselben , VON denen noch e1'-

ings eıne griechische Handschrift in Jerusalem durch Achelis
aufgefunden und durch Von Gebhardt (Ausgewählte Mär-
tyrerakten, 1902% 61 {f.) herausgegeben worden ıst. Die
dabei angegebene Zehnzahl ist schwerlich auf cdie jer
korrigieren, die gewöhnlich mıt aufgezählt werden , sondern

Die apokryphen Apostelgeschichten 1I1I1, 199 300 Jahr-
bücher für prot. Theologıe 1581, 188 ({. Die edess. Abgarussage,

A6{f. 01
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enthält och dıe etwas früher gestorbenen, diıe ın den Akten
Kap genannt werden, wobel höchstens beachten ist,
dafs unter der beigefügten Zahl der (+enossen der Stichname
öfters mitgezählt wird.

In anderer Hinsicht beachtenswert ist noch die Angabe:
03 September. In Ankyra Kıinder, ıe vVvon der Mütter

Brüsten WCS Märtyrer wurden.
In der Stadt, das berühmte Monumentum Ancyranum
aufgefunden worden, Kaı1ser ugustus sein gyrolises Heiligtum
hatte und besonders gefeiert wurde, galt W1e ın anderen
Städten und Landschaften AÄAsıiens der September als Ge
burtstag des Augustus für Jahresanfang. 1so ersten

Tage des Jahres fejerten dıe Christen daselbst dıe unschul-
digen Kinder, welche ZULTE Zeıt des Augustus durch König
Herodes in Bethlehem WESCH Jesus gemordet un!
sehon Vonmn Cyprian © d hingestellt werden qls erste
Märtyrer Christi: ul anparerel, ınNNOCENTES PSSE qui DrOoPLET
OChrıistum NECANLUF, infantıa INNOCENS b NOMEN CIuUus 0CCLSa
est \  onst hat INa  a ın Asıen den n September azu be
nutzt, die VORn dort stammende ITTOQWTOUAQTVO Thekla
felern. Im M sind die unschuldigen Kinder em Herrn
möglıchst nahe auf den Dezember gesetzt, dafs ihr
dortiges Fehlen dem anderen Tage keinen alt x1Dt ZUTr

KEntscheidung , ob dieser AÄAnsatz ın VonNn erster oder
späterer and stammt.

Jedenfalls geht nıcht A, alle Jetzt iın S, vortind-
hicehen Ansätze, die in M nıcht wiederkehren, demselben
KErgänzer zuzuschreiben , der die persische Liste anhängte
und alleın 1m Juli dreı Kalendertage eintrug. Denn

ach Ammilan. Mareell. 27 , nannten die Christen den Ort,
auf Befehl Valentinians dıe hohen Beamten Diokles un! Dio-

dorus In der ähe von Maijiland hingerichtet worden N, ad INMNO-
centes. ID ist ber ohl e1INn Mifsverständnis des Heiden, S ob dıe
TISten nıt dem Namen jene wel als Unschuldige geehrt hätten. DIie
Kirche War vielmehr den gewöhnlich gefejerten Innocentes B
weılht, bel der jene Männer hingerichtet wurden. Ambrosius VOl Mai-
land sagt De off. 1, 41 (204 urd de bımulıs loquar , qur ante Dal-
IMa wıctorıae acceperunt QUAM SENSUM naturae ?

03 *
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bleibt möglich und wahrscheinlich, dals bei Weiter-
führung der ursprünglich gemeinsamen Quelle bis iıhrer
Aufnahme iın das nicht NUur Neues nachgetragen, SO -

ern auch Altes revıdıert, den späteren Zeıtverhältnissen g'_
mäls geändert und gestrichen worden ist, Dubletten

vermeıden und das Martyrologium nıcht sehr
schwellen lassen. AÄAnderseıts bleibt nıcht ausgeschlossen,
dals auch eın etwalger Zwischenbesitzer in der Grundlage
des eingetragen hat, W asS SonNs wulste oder wollte.
Kıs brauchte Un nıcht wundern , WeNnnNn der Nisı-
bener auch für Nikomedien selbhst Märtyrer un! Heiligen-
tage nachgetragen haben ollte, dıe 1n seiner dorther stammen-
den Vorlage och nıcht gestanden. Denn in der Zwischen-
zeıt hatte nicht DUr dıe Verehrung der Märtyrer siıch
gehoben un ecu«e Gräber und Namen ANS Licht gebracht,
sondern gerade für Bıthynien überhaupt un Nıkomedien
insbesondere Schriftsteller un Forscher geschältig,
(+eschichten der Märtyrer schreıben, VOLN denen die Mar-
tyrologıen bisher nıcht einmal die Namen gyaben, in uUuNserenN

Tagen ahber mehr als eine Probe bekannt geworden ist.
Hat doch darum der feınsınNnNıge und sprachkundige Usener,
Jahrb für profest Theol XLV, 2539, bei seıner Beleuch-
tung der Von den Bollandıisten hervorgezogenen Akten des,
1n M. nicht genannten, Agathonicus und (zenossen aut
eine umfassende Geschichte der bithynischen Märtyrer C“
schlossen, die „1M der etzten eıt des Jahrhunderts VeLr-

falst worden “ und deren Verfasser noch AUS der Fülle
lebendigen Details geschöpft habe

Ist mifslıch, weıtere Kınzelheiten auf fraglichen Ur-
Sprun$ anzusehen, verdient eine Reihe 1n M einge-
tragener Bischöfe VON Antiochijen besondere Aufmerksamkeit.
Um die daran haftende Schwierigkeit möglıchst lösen,
folgen s1e hier, unter entsprechender Umstellung der Ka-
lendertage, neben der VvVon unNns mıt NUur annähernden Jahres-
zahlen beigefügten Reihenfolge der äaltesten Bischöfe An-
tiochiens d

Vgl meine Untersuchung über die Chronologıie der antiocheni-
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Reihenfolge Angaben des
Euodius

Oktobergnatıus 115 17 gnNatıus Bischof YOX An-
tiochıen, AUSs den en Märtyrern

Heron
Cornelius
TOS 166 Maı Eros, Bischof VONn Antiochijen
Theophilus 175a M C SS > 23XImMus 190 Yebruar In Antiochien Bıschof Ma-

1mUuSs Von Antiochijen
Serapıon 2471 Maı erapion, Bischof voxn An-

tiochjen
MärzAsklepiades Amphimelus © Bıschof VoOxX
Antiochijen

Philetus 228 ALZ Philıppus Philetus), Bıschof
VYVon Antiochııen

11 Zebinas 38 13 In Antiochıen Zebinas (der
Bischof?)

Babylas 250 Januar In Nikomedien Babylas,
Bischof Voxn Antıochıen und dreı
Knaben ärtyrer

Fabıius 253

1 Philogonius 330
Der Zebinas ZU 13 Januar Antiochen als sich für den

Bischof nehmen, hnlich WIO beı Anthımus von Nikomedien ZU.

Dr1 und Marcıanus von eraklea ZU März
erselbe 1te übergangen 1s%t Die Identität des 1SCHOIS Phi-
lıppus miıt Philetus bezeugt Syncellus 676, 3 Macrinı An  S

14vnoxu':xg F  z  ETLOKXONOC L Dikntoc ÜMTTOC ELT) } und der-
selbe heılst auch der armenıschen Übersetzung Voxhxh Kusebs
Chronik V1 Nnion Caracallae und der Chronik des Bar-
ebräus Philiıppus, dals nıcht mı1% Achelıs 55 ant

Antiochien gestorbenen Fremdling raten 1st Soll
mMan 080881 noch den übrıg bleibenden Amphimelus für S01-
chen ansehen? und nıcht lieber IS e1N Verderbnis AUS dem nach
der Übersicht noch eirac ommenden Theophilus oder AUuUSs

Asklepiades, der dazu nach use 11 gG1N Konfessor ar !
1st doch yrillus und Paulus ZUM 13 prı AUS

Carpus und Papylus verdorben !

schen Bischöfe den Jahrb für prot Theologie 464 ff Har-
nack, Die Chronologıe der altchristl. Litteratur }

Vgl KEusebil Chronicbrum lıbrı duo ed. Schoene 81 (1866),
arnack a. o
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afls die Beisetzungstage dieser Bischöie, chie miıt AÄus-

nahme VOo  n} dem auch INs eingefragenen Babylas und
dem besonderer hre werten, aber nıcht ın H. wıjeder-
kehrenden, Ignatıus nıcht den Märtyrertod gestorben aArCch,
gefejert und der Nachwelt überliefert worden sınd, haft eine
erklärende Parallele Rom. Nimmt das erwähnte römische
Märtyrerverzeichnis beim Chronographen VO Jahre 354
ZWar Aur die getöteten Bischöfe mıt auf, hängt es doch
USaInlle mıt einer unmittelbar vorangestellten Deposıtio
episcoporum vom Jahre 254—354, un sind auch noch die
Jage für die nächstvorangehenden Bischöfe 18 180
rück sonst bewahrt Durch Chrysostomus Ww1issen WITr auch,
dafs dıe Gedächtnistage der späteren Bischöfe Antiochiens,

der des Philogonius Dezember, gefejert WUuI-

den Beginnen sie, VO  > Jonatıus abgesehen, ungefähr mıt
derselben LZeıt, seıt der die Gedächtnistage der römischen
überliefert sınd, brechen S1e doch schon mit 250 ab, und
fallen alle in dıe Zeeit Von Januar bis Mai, dafs INan

meınen könnte, en w1e In Rom nach dem Kalender g_
ordnetes Sonderverzeichnis der Beisetzungen der antiıoche-
nıschen Bischöfe se1 von dem Krgänzer entweder 1n defektem
Zustande benutzt, oder miıtten bei der Arbeit beiseite gelegt
worden, weil VO.  b ihrer Aufnahme abgekommen. der
sollte LUr der uhm des in Julians Zeit 1e] genannften
Bischofs Babylas bewogen haben, auch die Namen und Tage
seiner Vorgänger nach Möglichkeit geben ?

Rührte dıese Auifnahme der Depositionstage der antioche-
nischen Bischöfe, die nıcht Märtyrer geworden, daher, dafs
das Martyrologium 1n Antiochien gebraucht worden wäre, ehe
es nach KEidessa oder vielmehr Nisibis gekommen, sollten
doch gerade die späteren Tage VO:  e} 250 ab nıcht fehlen, da S1e
mehr Interesse hatten als die älteren. Und für sicher
Achelis dabel hält, dals der nıkomedische ufor den Ba-
bylas Nikomedien setzte, weıl in Nikomedien verehrt
wurde, und ih deshalb ge]ner Heimat Antiochjen g-

Vgl melnen Nachweis in diıeser Zeitschrift I 93 Texte
und Untersuchungen, IV; 107
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strichen habe, ih: nıcht ZWe1 Orten zugleich
geben, mülste der berühmteste Märtyrer Antiochjens beim
unterstellten Gebrauch der Laste Antiochijen doch hıerzu
zweifellos wiederhergestellt und ann VO Krgänzer
zweıten ale VON Antiochien weggestrichen worden se1n ! Un-
gylaublich

1)a Nikomedien sowohl qls o Januar
mittelbaır vorangeht Uun! alsbald 25 wiederkehrt könnte
Han dıe Angabe derselben Stadt ZU10 Januaı für Ba-
bylas VOL Antiochijen für IrFıSC Dittographie halten ; oder
beim Bliek auf eiınen Ansatz W iIie den

Maı In Alexandrıen Kuthymius und Kros, Bischof
von Antiochien,

könnte INa  s die Angabe der fremden Stadt AUS entsprechen-
der Zusammenstellung erklären wollen ber die Schwierig-
keit auf diese Art wegzukorrigieren verhindert das sonsiige
verwırrte un widerspruchsvolie Geschick des Babylas
Geschichte und Überlieferung, Zanz unabhängig VOR der An-
gabe Un syrıschen Martyrologiums

Euseb 39 berichtet lediglich , auf gyleiche W eıse
W i Bischof Alexander Jerusalem Gefängn1s AY=

TOU Baßüha IV OUOAÄOYLEV ÖETUWTNOLOG [an
Hunger 7?| HETAAÄACHSAVTOG Dapı06 TÜGC (XUTO  Sı 7TQOOLOTALOL
EWLAÄNGLAG, wobej dıe Angabe ÄANVTLOYELC offenbar WENISCF
den Ort des Gefängn1isses als des Bistums bezeichnet,
dem Fabius auf Babylas folgte Dabei berichtet
als Tradıition (A0706 EXEL), Kaiser Philıppus SCe1 Christ g'_
W 56 und habe einst der FWeıer der Ostervigilie teil-
nehmen wollen aber der Zuatritt SCl ıhm VOo Bischof der
betreffenden Gemeinde erst gestattet worden, nachdem
ein Bekenntnis SE1INer siünde abgelegt und den DBufsort
1112 der Kirche siıch gestellt Hingegen berichtet der Bischof
Leontius (F 358) VOI Antiochien selbst och unter Constan-
t1us (Sozom. Ö 2 Sokr 2 , 26) von der
Passahehronik (ed Migne, 92 , 6635 Sq.) ZU Jahre
253 aufbewahrten Fragment: 0OÜTOC AE&NnLOC &'VSZ)\:G TOV &X  7  VLOV
Baßvldv OUY WG XOLOTLEVOV WUOVOV , AA OTL AUL ETOAUNGDEV
EILLOXELV TOU GAOLAÄEWS UNV YUVALLO NL DihurcrcoV
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X EL10EAH ELV ELG UNV EXLÄNOLAV 77..
OUVTOC TOU Dikhirrcovu hne Ziweıiıfel hat KEuseb unter dem
ungenannten Bischof ebenfalls den Babylas Von Antiochien
gemeınt. Was übrigen sSein Bericht durch die Priorität
von efwa ZWAaNZıg Jahren voraushat, wiıird fast ausgeglichen
durch die bessere Gelegenheit, die der JUNSCIE Bischof
Leontius Antiochien selbst hatte, die Geschichte se1i1nes
gerade damals durch besondere Veranlassung berühmt g_
wordenen Vorgängers kennen und erfahren Denn
WIr hören vVvVon SOZzOm. D, 19 Tahhoc O TovAıavob AOEAPOG
Kai0a«0 KAUTAOTAG ITAOC KwvotarvtLıov (a. 351) Artıoyeia
Ö"fi7£7 XXOLOTLAVOG JN  m UL UCÄLOTE IT OEOBEUWV TOUG ÜITEO
TOU ÖOYUAXTOG UEUCXQTVONLOTAG TOUTOV EXMAGÄDAL TOV

V . METEINNE ELG Acopvnv nV ÄCOvana TOU Baßtha
TOU UCUOTLUDOG und baute ıhm dort eC1inNne prächtige Kıirche.
Das Ansehen des Babylas, der also schon 351 dem
Apollo Daphne die Spitze bieten un: den ÖOrt verleiden
sollte, SCWAaANN bald och dadurch , dafls Julian dıe Gebeine
desselben wıeder AuUus Daphne entfernen ZWahS, Was mıt
Pomp ausgeführt wurde Theodoret. 3 OCr
yı

Der 430 schreibende Historiker Philostorgius (ed
Valesius) 7, verbindet den VvVon Euseb un: Leontius

erwähnten Auftritt S! dafs dem zurückgewiesenen Kaiser
selbst dıe Rache Babylas zuschreibt: /NOVUEQLAVO Ö& TPwualwr ÖAOLÄEL AenLm PAOLV. Wie Philostor-
S1US die Verbindung des Bischofs Babylas mıiıt Kaiser Nu-

Einen gewaltsamen 'Tod des VOL ihm unter Maximinus Thrax
gesetzten Bischofs cheıint auch Kutychius vorauszuseitzen, der Sagt:  faNarcissus ETgO EPISCODUS Hiıerosol. audito ınterfectum ö56 Babilam
patrıarcham Antiochenorum, fuga DTOLADPSUS cathedram deseruit Har-
nack . nennt diese Mitteilung wichtig, weiıl Uus
anderen Quelle als Euseb geschöpft; S1e hat aber grofse Schwierigkeiten

chronologischer Hınsıcht, da ach den Angaben Eusebs Ö, 11
die Flucht des Nareissus 40—50 Jahre früher setzen ist und Sein
Nachfolger Alexander bereits die Stuhlbesteigung des Asklepiades vox<
Antiochien begrüfßte. ber Babylas vgl auch Görres Zeitschr. für
wissenschaftl]. Theologie (1880), 191— 195
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merı]anus vorfand, begegnen WIr iıhr bereits in den AauUus
der besten Zeit des Jahrhunderts stammenden Akten des
Agathonicus vVvVon Nikomedien, Analecta Bolland I 104
Deshalb hat das Chronicon syntomon (bei Schöne, Euseb E

Anh.) sich geholfen durch den Ansatz des Babylas
„ untfer Numerian und Gordian “, worauf Fabius unter
lıppus und Deecius folgt, und dıe Passahchronik ihn
eın zweiıtes Mal 677) auch 284 untier Nu-
merl1anus.

Zu diesem auffälligen Zwiespalt haben WITr aber och
fügen, dafs Nicephorus Calhist. und das konstantinopolitanische
Synaxarion ZU selben YTage (4 September) ZzWel Babylas
unterscheiden , deren eıner als (unter Numerian gesetzter)
Bischof iın AÄntiochien mıt rel Knaben, deren anderer qals
Lehrer ın Nikomedien mıt Schülern gestorben sel. afls
beide autf eın un denselben zurückgehen , ist leicht eINZU-
sehen. ber die Verschiedenheit des Örtes, Nikomedien
gegenüber Antiochien für den Bischof, ıst der Punkt, der
mıt der Angabe iIm M 9., davon unabhängig, zusammentrıiüt
und denken x1ibt uch der AUSs Antiochien gebürtige
Presbyter Lucian und Glycerius sınd ıin Nikomedien gefelert,
aber dort auch getöfet worden. Obwohl Nikomedien
des Babylas’ Zeeit nıcht Residenz War, könnte der Bischof
doch dorthin 1Nns Kxil, Gefängnis oder ZU Verhör gebracht
worden se1n , weil in Antiochien vielleicht Bedenken

Propylaeum ad cta Sanectorum Novemb., Bruzxell. 190 Syn-axarıum eccles]ae Constantinop. codice Sirmondiano DUuNcC Berolino,
adjectis SynaxXarılıs selectis, ed. Hıpp. Delehaye, 11 Sep-
tember): Mwnun TOU &ylov LEQOMAOT. Baßühn MATOLKOXOU AvtLOyELaG,OS NV 2y X00vOLS NovuspLavoü TOU BOOLhEWS, dı &.} XL TOV UXOTVOLKOVÜG20V dın v voer. IN HÜT NUEOC AHAÄNTLS ETEQOU Baßuhna, 0LidKOxX-
Ä0v VEVOUEVOU V Nixoundela. Die Schüler un! Knaben, die diesem

jener rel beigelegt werden, erklärt Delehaye, Analecta oll.
XAIX 1900), AUS Abbreviatur des Wortes 1TI1ATASRN 1n IL. wobel
das einfache Zeichen für den weggelassenen Diphthong verleitet habe,die ahl suchen. Bel der Krklärung, wı]ıe Aus einem
Babylas wel geworden, hat die Verschiedenheit der rte var cht
beachtet. Die VON Babylas unzertrennlichen rel Knaben hiıelsen nach
Gregor. Turon. hıst. Frane. I’ Urbani, Brilldan et Epolon.
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un der Kalser, in Thracıen und Mösıen mıiıt den otfen be-
schäftigt OSIMUS L, Jornandes, oth Kap 18), dem-
nächst ach Bıthynien kommen sollte. So erklärt sich diıe
Firscheinung , dalfs Babylas VvVon Antiochien in M ebenso

Nikomedien gesetzt ist. WI]e der antiochenische Lucıan,
und ebenso für Antiochien e  '9 Sal w1ıe der Bischof Phi-
lıppus Von Heraklea nıicht hıerzu, sondern Hadrianopel
geseizt ist. Als dann Gallus 1mM Jahre 351 auf der Reıise
ach seinem Regierungssıtz Antiochijen seinen Bruder Julian
ın Nikomedien besuchte ahm der NeUeE (Jäsar dıe dort
bestatteten Reliquien des Babylas von Antiochien gerade
100 Jahre ach seinem ode mıt nach Antiochien, uUuIn

nıcht mıiıt leeren Händen dorthin kommen und gleich
durch Übergabe e]nes köstlichen Schatzes die (+emüter
gewınnen. Sso W ar die Überführung der (Üebeine des Ba-
bylas nach Daphne durch (+allus S eın verdienst-
licherer KErweıs seiner Märtyrerverehrung, als Dn S1e
NUur VO  S einer anderen Stelle in Antioecehien dorthıin uHm$s6-
bettet hätte Bei dieser Erklärung ıst. anzunehmen, dals

eıne Grundlage bewahrt, dıe VOLr dem Jahre
351 vertalst ıst, W 45 sich hoffentlich och wırd kontrollieren
lassen.

afs das M dıe iın M erhaltenen Beısetzungstage
der antiochenischen Bischöfe mıt Ausnahme des Babylas
nıcht wiedergibt, beweıst nıcht, dafs S1@e iın der gemeinsamen
Grundlage nıcht gestanden haben, also VOoO Krgänzer des

herrühren, denn im M  m sınd bei gleicher Aufnahme des
karthagischen Martyrologiums ebenso dıe Tage der Bischöfe
gestrichen worden , dıe keine ärtyrer och War

Babylas inzwischen durch Gallus und Julian eine solche Be-
rühmtheıt Antiochiens geworden, dafls auch sonsther 1inNns

kommen konnte , worın natürlich den Ver-
hältnissen entsprechend nıcht mehr Nikomediıen, sondern

Antiochien gestellt ist.
Ignatıus heılst schon bei KEuseb dy 236 AOC rtCAÄEL-

Libanıius, CPP. ed. Reiske I, 527 Sokrates, dy
Rode, (jeschichte der Reaktion Kalser Julians die Christen
(Leipzig
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ELOSTL VÜVp ÖLABONTOS. ber dafs nıcht 1ın
wiederkehrt sein Tag der Oktober 1ın 1St, wäh-
rend 1er die angegebenen Bıschofsdepositionen auf die Zieit
von Januar bıs Maı sich verteilen , und seinem Namen und
Amtscharakter der Zusatz 43 AUS den alten Märtyrern “ bei-
gefügt ist , läfst darauf schliefsen , dalfls die FKintragung des
Jgnatius ZU. Oktober in erst durch den r ca  181-
benischen Krgänzer geschah, auf Grund ihm Gesichte
gekommener Akten Diese Märtyrerakten, die das Todes-
datum boten, kamen selbst erst dıe Miıtte des Jahrhun-
derts ZU. Vorschein, als die Verehrung der Märtyrer stieg
und 108528  b 1m Kampf ein besonderes Interesse hatte, das ADO
stolische Ansehen Antiochiens durch FYeier des Jgnatius und
Petrus selbst heben und sıchern. 1e bereits e1l-

wähnt, hat der Krgänzer auch eınıge der Perser 57 AuUS den
Alten genannt *‘, und Wr der "Thitel für Jgnatius leicht
machen.

Nunmehr sıind WIr imstande, uUunNnS SCNAUECT umzusehen ach
der Zeıt, in der die Grundlage un M In Nikomedien

Achelis erkannte denzusammengestellt worden ist
Fehler Duchesnes, alle Beobachtungen, die 28881 M
ber dessen orjentalische Grundlage anstellte, ohne weıteres
auf das übertragen, qls ob dıe mehr als ein Jahr
hundert später VvVon M aufgenommene nıkomedische Quelle
och SZanNnz ıdentisch SCWESCH &A miıt der Gestalt, cdıe 331e

jel früher bei iıhrer Bearbeitung 1m M gehabt, als
ob S1e nıicht inzwıischen mannıgfachen Zuwachs erhalten, und
als ob nıcht auch der Kompilator des M noch sonstiges
Material ber den Orient benutzt haben könnte! och Ww1e
Duchesne XVI seizt auch Achelis diıe nikomedische
Quelle selbst erst ach der Zieit Julians, auf Grund zweıer

Wenn uch der Cod Ept X IIL. kal Jan Komae denos.
Zephirım enı et Tgnatır Aart. et Athanasızr enı aufweist, bietet,
Cod 1issenb. LUr Bischof Zephyrin, nıcht aber den Ignatius und tha-
Naslus, und beweist damit, dafs dıiese 1m Archityp des Hieronymilanums
Aus Anfang des d Jahrh. noch nicht gestanden hatten, vom Kompilator
also noch ar nıcht In seinen Quellen vorgefunden worden und
Yanz Spät in die einzelne Handschrift eingefügt worden sind.
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Daten, dıe doch noch efwas sorgfältiger betrachten sınd,
unter Vergleichung mıt en entsprechenden Angaben 1n

M
Julı In ynunada Ma- Julı In Antiochij:en Ma-

cedon1us und Lampadıus ecedonıus und Lampadıus.
und Antıgonus und Jobinus

und arund Victorıinus
LLAaANUS

Januar. In Niıkomedıen
Polyeuktus und Kupsychlus
und Klemens und Primaus
und Ilrs (?) und Sus (?)

Der Ansatz des M Z Juli enthält ZWar mit;
anderen Namen (aus derselben Zieit auch Wwel jener Kıferer
Macedonius, Theodulus und Tatıanus, dıe nach Sokrat.

O, und S0OZ0m. I, 11 unter Kaiser Julian In dem
Tempel Merum ın Phrygien alle Statuen zertrummerten
und deshalb VO Präfekten Amachius getötet wurden. ber
der Ansatz beweist für die Abfassungszeıit der 1ko-
medischen Grundlage des M lediglich nıchts, da J2,
WwWI]e schon 3938 f. erklärt und auch Voxn vorgenannten Vor-
gaängern anerkannt aber VETSESSCH ıst, mıt den Zwel anderen
Ansätzen für den Monat Jul: erst VO späteren Krgänzer
herrührt. Wenn auch M ZU selben Tag efwas halb-
WCSS Entsprechendes bıetet, beweist doch schon die wWwel-
zahl und der ZAaNZ andere Ort, dafls das Datum mıt den
ZzZWel Heiligen in AUS anderer Quelle stammt un VvVon

SaNZz unabhängig ist.
Der andere Ansatz ZU Januar ist allem Anscheine

nach e1ın spätes Konvolut remder Märtyrer, die 1ko-
medien vereinigt sınd. Polyeuktus wird derselbe ärtyrer
sein, der ach M Januar in Melitene und

Maı In Cäsarea iın Kappadocien gefeiert wurde. Kle-
INeNs wird der SoNs Januar qlg Bischof VOon ÄAncyra
gefeıerte und ın eine komplizierte Legende verwickelte se1iIn.
Uns interessjert aber NUr der zwischen beiden stehende
Kupsychius, weiıl der Historiker Sozomenus obigen, mıt
Sokrates gemeinsamen, drei Märtyrern Merum auch einen
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Kupsychius 1n Cäsarea Kapp-. in die Zeeıt Julians versetzt.
ber während dıe mıt seinem V orgänger gemeınsamen
Martyrien einfach historisch erzählt (&v d& TOTE EUXO-TUOQNOAV), leitet seine ejgene Zugabe zaghaft eiIn d y
A0YOG s %UTE TOUTOV TOV XQ0VOV UAQTVOLE TOV BLOV
A SeLV Baocihsıov TLQEOPUTEQOV TÜC $.4 Ayndoa EXAÄNOLAG “al
EüöwWvyxıovV Kaı0a0ia Ka7ı7r0004/NV TV EUTLATOLÖGV EVAYXOG
YAUETYV XYOUEVOV. Dabei weıls ber den Presbyter Ba-
sılius je] erzählen , dafls INAan sıeht, CS ist derselbe
streıtbare, der eın Haupt der Macedonianer WAar, freilich ach
Philostorg. 4, och einen anderen Basılius ZU.  jg Seite hatte,
und dessen Akten vVvon Ruinart (ed (Galura JL, auf-

sıind. och diesen x1bt Ja Sar nıcht Aus
welchem Grunde aber KEupsychius unter Julian getötet WOr-
den sel, weiıls Sozomenus selbst nıcht, der sagt: ich vermute,
OVvUBAAAw d& TOV UEV EüörwWtyıovV AVvaLOEITVaL dı TOV VaOVv
UNG TUXNS. Gregor Von Nazıanz gedenkt der Feier des
Kupsychius wıiederholt (Opp ed Migne tom 37 IL}

116 Opp Basılı bid 32, 939), doch ohne dafs 10a  s
daraus eiwas ber dessen eıt ersehen annn Hätte aber
eiwas ber den Tod des gefejerten Märtyrers untfier Julian
gewulst, hätte das In seinem Orn den 29
trünnıgen, ÄAssyrier, Drachen, allgemeinen Mörder “ schwer-
ıch verschwiegen. Tatsächlich geben die griechischen Me
nologien für Cäsarea nıcht DUr einen Märtyrer Kupsychius
ZU A pril, dessen 'Tod eben nach Sozomenus unter
Julian gesetzt wird, sondern auch ZU September einen
älteren Fupsychius, der unter Hadrian durch Statthalter Sa-
prıcı1us Von Kappadocien Märtyrer geworden sein soll, es
natürlich auch in der Zwischenzeit bis Diokletian geworden
Se1Nn annn Denn 1m Unterschied von den Jährlich gefeiertenKalendertagen ıst die Jahresbestimmung der Martyrien, auch
der berühmtesten, oft wunderlich verschoben worden, dafs

Synaxar. Constantinop. Ü, 2 ZU September und
593, ZUU) Aprıl (xauGeiherp B Ba owV TOV VAOV TOV ETTLÄEVO-

TNS TUYNS). Vgl auch Baronius, Martyrol. Koman. beiden
Tagen,
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Sozomenus 7, 19 den Polykarp Von Smyrna mıiıt dem

Jahre jJüngeren Polykrates VON Kphesus verwechselt und
Sokrates I, O seinen 'Tod erst unter (+0ordian

Seiz Hat der Erklärer der Mitteilung Gregors
C 58 (Migne, tom öl, 116 Not. 75) recht, handelte

sich die Weier des Eupsychius 1m Herbst, a,1sO
September: die des älteren Kupsychlus. Sozomenus

suchte ıhn vielleicht NUur darum ın Julians Zeıt, weıl auch C
WI1e die anderen 1n Julians Zeit gefan, sıch Tempel ver-

oriffen haben sollte. ber dasse}be hat nach den neuerdings
veröffentlichten, Von ube besprochenen Akten auch der 1n
Cäsarea Maı verehrte Polyeukt AUS Melitene in der
Zeıit des Deeius getan, nıcht minder auch ach den Ana-
lecta Bolland. (1901), S 247 veröffentlichten Akten
Dasıus, Gajus und Zoticus In Niıkomedien. So wird der
unter dıe Märtyrer VO Januar gestellte Kupsychius
WI1e Polyeuktus eıiner früheren Zeıt angehören und OZO-

1Ur sechr Grund haben ZUTF FErklärung, habe
unter ‚Juhan die Märtyrer zusammengestellt, EL “al dLXHOO0G
TV O ZALOÖG TÜC SO TOU UAQTVOLAS. Im übrigen ist Sal
nıcht sicher , ob der ın M mıiıt keiner Spur vorhandene
Ansatz des ZU. Januar dem Urmartyrolog -
gehört und nıcht dem Krgänzer. Jedenfalls aber annn

wenig als der andere 1mM Juli einen Grund abgeben, dıe
Abfassung der nıkomedischen Quelle ıIn nach]ulianischer Zieit
711 esuchen.

Dabei ist och erwähnenswert, dals die ın VOT-

fAndliche Angabe: Kal. Aug In Dorostoro (Sılistrıa)
Aemnilıanı AUS julianischer Zeit 1n och ebenso fehlt,
W1e die 1n Antiochien , Gaza und sonst darın gestorbenen
Märtyrer. Nur jenen einzıgen Ansatz, ZU Juli, Juha-
nischer Märtyrer hat also der Krgänzer in Nisibis nachge-
tragen. Da der Apostat auf seinem Unglückszug dıe
Perser selbst mıiıt seinem Heere nach Nisibis gelangte, dort

Theodoret, Hıeronymus, Chronicon ad
2379 b Abr. 261 Chr. Aemıilıanus ob TATUM subversionem
Dorostor: A  A ”LCArı0O ıncendıtur.
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dıe Leiche des Bischofs Jakob AUS der Stadt bringen
W: auch schon vorher die Hilfe bittende (+2esandt-
schaft der SaNz christlichen Stadt übel angelassen hatte,
konnte der gelehrte Autor och 1m Jahre 362/363 selbst
mıt eichter ühe die in Synnada getöteten Märtyrer Er-
fahren und gleich gebührend 1Ns Martyrologium nachtragen.

Sehen WITr uns WUu  — nach weıteren Heiligen u die uns,
wenn nıcht durch ihre AÄAnwesenheit ın M S: dann durch
ihr Fehlen helfen vermögen, dıe Abfassungszeit der 1  IoO-
medischen Grundlage YKENAUET festzustellen. Dabei muüssen
WIr unNns besonders solche rte halten , deren verehrte
Märtyrer WIr AIn ersten vollständig aufgeführt erwarten
dürfen 1mM Bannkreise arlanıscher Sympathien.

Kür Alexandrien werden uns Festtage miıt einer
grolfsen Zahl Märtyrer angegeben. afls darunter auch der,
1ın M entstellt wiederkehrende, Z einem Ddamstag, VOT
seiner folgenden Sonntag beabsichtigten fejerlichen Re-
habılitation 1ın Konstantinopel gestorbene (und heimgeholte ?)
Presbyter ÄArius steht, verräat eine LZeit, 1n der Athanasius
nıcht über die heiligen Diptychen In Alexandrien be-
stiımmen hatte, sondern 9—3 in der Verbannung lebte
Warum fehlt aber nıcht 1LUFr der semJarı]anısche Bischof
Georgius, der 1m ersten Jahre Juhans mıt Dracontius und
Diodorus VO. heidnischen Pöbel erschlagen, Asche Ver-
brannt und Ins Meer geworfen wurde, damıiıt 11a  — die (+e-
beine nıcht sammle un: eine Kirche darüber aue (Ammian.
Marceell. 22, 11), sondern Varum fehlt auch der schon 349
auf ähnliche Art getötete Bischof Gregorius VOoNn Alexandrien,
der doch auch als Märtyrer gelten konnte?

auch für t10 hı mıf Festtagen denen
noch einıge der Ortsbestimmung verlustig SCHANZCHNE jügen
sınd, der Bestand der Okalen Heiligenverehrung bei
Kınverleibung des Verzeichnisses In die nıkomedische Samm-
lung aufgeführt erscheint, fehlen noch dıe unter Juhan
dort gestorbenen Offiziere Juventinus und Maxım(in)us, Von
denen Theodoret d 15 sa  $: TOUTOUG H AVvTLÖXOU 7TOALG

1) So0zom. Gennadius, De Ar, 111
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WG AyWVLOTAG EÜGEBELKG TLUNGAOC rrohvutSAeı TT AOUÖEOWALE
NN “al UEXOL Ö& TNMEOOV ETNOLO ÖNUOHFOLVLE VEQALOOVTAL
(am YFebruar I  9 und deren beider Feier und LWar bald
ach der des Babylas, auch Chrysostomus (Montfauc. 1, 291)
bezeugt. Kıs fehlt ferner nıcht NUur der Julanus, sondern
uch Saba un Drusıs, dıe jener Redner ebenfalls schon
tejerte.

Im Itinerarıum 'T °’heodosır 530 sagt der Pilger Von

GCäsarea ın Kappadocıen : 1b2 est SANCLUS Manımes heremiıta
et MATTYT , qul mulsıt agrestha et ECH M, et SANCLIUS
Mercur1us. Entsprechend sagt aber schon der grolse Ba-
silius Hom 26 In Cäsarea, Von Mamas hätten dıe anderen
Heiligen , nıcht Vvon den anderen Mamas KRuhm, ZULF UVYUN
des Märtyrers (17 August ?) Sel diıe Gegend auf den
Beinen Uun! seinem esttage habe dıe Stadt eın
Festkleid angelegt. Das g1ibt für Cäsarea sechs Ka-
lendertage mıt acht Heiligen, WOZU och ZzWe] Jjetz des ÖOrtes
ledige Tage miıt fünf weıteren Märtyrern nach
ügen sind. ber den schon VO  a} Basilius miıt Gregor VOonNn

Nazıanz die Wette gefejerten nachmaligen Hauptheiligen
(Cäsareas sucht 1a och vergeblich unter den VONn

für diese Stadt gegebenen Daten Das ist für dıe Zieit be-
zeichnend. {1Denn Gregor von Nazıanz rat d y 20y
und Sozom. D, “ berichten, wıe Julian un! sein Bruder
Gallus als Jünglinge beı ihrem sechsjährıgen Aufenthalt auf
dem Landgut Macellum 1ın der ähe Von (äsarea TNVLLAUTE
YOUV PAOLV XÜTOUG G7T0UOÖCKLOVTAG LEYLOT ITEOLÄCLGELV DA  OLA
TOV TOOOV Mau«a TOU UXQTVOOG, wobel einer den anderen
durch Pracht und Schmuck übertrefien suchte und Julian
schon Unglück hatte Da der Aufenthalt der Prinzen auf
Macellum 344 begann und 3351 endete (Rode A

Da den Bischof Maxim(in)us ZU selben 4, Februar
stellt, dem später die unter Julian getöteten OÖffiziere gefeljert WUuTr-

den, ist entweder eın seltsames Zusammentreffen ZWeler gleichnamigen
Märtyrer selben Tage anzunehmen, der yvermuten, der sSprüng-
liche Bischof sel  - durch die spätere Gesellschaft des Öffiziers Juyventinus
nachträglich dessen Waffengenosse geworden.

tinera Hierosolym., 144.
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25), ist also anzunehmen, dafs erst vVvon diesem Zeitpunkt
A, ber dem rab des Mamas die prächtige Kırche
erbaut wurde, In üblicher W eıse die Verehrung desselben
ın Schwung kam

W eıst das wieder darauf hıin, dafs die Grundlage des
M VOr 351 verfalst ist, wird dıes durch weıteren Be-
fund In (äsarea und Kappadocien bestätigt. Schon Gregor
VOon Nyssa (Migne [IL1], erwähnt in C 18,
dafs die Kappadocier Jenen Hauptmann [Longinus| ZU
Bisehof VO  — (Cäsarea gewählt, der ın der Passıon die ott-
heit Christi bekannt habe WAar das g1ibt 1d.
Mart IN Cannadocia SCr Longini, aber ın dem findet
sıch keine Spur davon, apostolisch der Name SCWESECN
wäre. Eibenso fehlt darın och der 306 unfer Maximinus
gestorbene „grolfse Märtyrer“ T’heodor, der den JL’empel der
Magna Mater in ÄAmasıa angezündet hatte un doch sonst
ebenso verehrt wurde WwWIıe dıe ähnlicher Glaubens-
taten getöteten Polyeuktus, Kupsychius, Dasıus, Gajus, Z0-
tıcus un die Märtyrer Von Merum, der ebenfalls schon Von

Gregor Nyssen. 136 in eıgener (+edenkrede verherr-
licht un nach dessen Versicherung unter groisem Zulauf
trotz des Winters iın SaNz Kappadocien gefelert wurde. Ks
fehlen noch die 320 unter Lieinius getöteten Sebastener,
ber die Basılius (T 319) 1n einer , Gregor Nyssen.

7497. ın ZzWel Lobreden gehandelt hat, und die ach
des letzteren Zeugn1s bereits der ganzen rde Reliquien abh-
gegeben hatten un auch bereits In Nyssa eıne Kirche be-
saflsen. Eine sprechende KErklärung g1bt das koptische SyN-
axarıum P offenbar aus guter Quelle ZU. AÄAmschir

Februar: „An diesem Tage ist auch das AÄAndenken
die Fınweihung der Kıirche der heiligen Märtyrer, welche

Zwar bietet das um Januar In Niıkomedien 7Tıtus UN
F'lorus UuN Satyrus und Mamaf(i)us, bDer wer kann S  9 WIe dieser
ler eigentlich heilst und WwWas mıit dem Mamas VONN Cäsarea gemeln
hat? Aazu kehrt der Ansatz ebensowenig w1e jener Zr Ja-
uar in wieder.

302
2  —_ Äus dem Arabischen übersetzt von Wüstenfeld, Gotha 1879,;

Zeitschr., IS K.-G. XXYV, 3,
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Sebastıa den Märtyrertod erlitten ; S1@e ist die erste Kırche,
welche auf ihren Namen erbaut ist, un: S1e wurde von dem
Vater Basıilius Gr. eingeweiht, welcher diesem Tage
eine schöne Lobrede hiıelt und für S1e eın grolfses est
stiftete.“ Damlit sind WIr also für die uelle unNseres M
1m Blick auf die angegebenen FWeste 1n Cäsarea gleichfalls
in eıne frühere Zeeit gewlı1eseN.

Ziehen WIr UU  s den Kreıis Nikomedien und
dıe Zeit des dort entstandenen Martyrologiums. o ahe

lag und entschieden seine Bischöfe w1ıe

Marıs, auf semjarjanıscher Seıte standen, lassen die dafür g-
gebenen Ansätze

17 September. In Chalcedon Seleukus der Ägypter
Oktober. In halcedon Bischof Adrıas

dıe heilige Kuphemi1a (T 303) vermiıssen, die alle dreı and-
schrıften Bern. , Mpt., Wissenb. des kal Ocet.,
Q,1S0 711 selben September Chalcedonıae Bithyniae seizen,
Zi dem M LUr den Seleukus daselbst bıetet und dem
aut Chronie. paschale 681 Diokletian 1m Jahre 84
eben ın Chalecedon ZU Kaiser proklamiert worden Wr und
wohl während seiner Reglerung eın jährliches Hest gefejert
wurde, dafs der Tag ZUr Tötung oder Feıer VON Mär-
tyrern besonders einlud. Die Euphemı1a heilst schon in den
en des Aygathonicus UEYAAÄODOWV AL Ö XVUCOTN , dıe

prächtige Kirche derselben be1 Chalcedon, In der das

Martyrıum der Jungfrau VOLN Künstlerhand dargestellt War

wird 400 VON Asterıus VOonNn Amasıa geistvoll beschrieben,
gefällt bereits VOoOr 385 der Pilgerin Sılyıa sehr gyut un hat
Sewis jel ZULL Berühmtheit der Märtyrın beigetragen. S 1e
hatte schon unter 'T ’heodosıius auch 1m gegenüberliegenden
Konstantinopel eine Kirche, die ın Petra hıels, Au Unter-
schied vVvon einer zweıten derselben 1M Hıppodrom. Die

Euphemia War anscheinend och nicht gefeiert, und über

1) Euseb 6, bemerkt, dafs manche ÄAgypter in anderen
Städten und Provinzen Märtyrer wurden.

Vgl auch Oer. 6, SOZz0Om. Pıper, Kvangel, Kalender,
ahrg. 51 ff.
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ihrem Grabe erhob sich die prächtige Kirche bei Chalcedon
och nicht, alg der Autor in Nikomedien die Märtyrer un
ıhre Tage zusammenstellte.

Ehe WIr über den Bosporus seftizen und UQ in Neurom
und Umgegend umsehen, mussen WIr och 1m nahen ade-
orte Helen O olı alt machen, weıl hier der in 1ko-
medıien selbst gestorbene und Januar gefeijerte , be-
rühmte un gelehrte Presbyter LuecJjanus AUS Antiochien
begraben lag und eine Kirche hatte, iın der schon Konstantın
INn den etzten Tagen seines Lebens ernstlich betete, ach
Euseb, ıta Const 4, Mıt einiger Verwunderung finden
WIr STa eines Gedenktages des Lucjanus in Helenopolis In

vielmehr :
Januar. Am Tage der Kpiphanıe unseres Herrn
Jesus ın Heliopolıs Lucjanus,

während das späftere wenig für den eınen w1ıe für
den anderen Ort irgendemen Gedächtnistag x1bt. In dem
Heliopolıs AIn Libanon ın Syrien oder Phönizien , das lJ]er

suchen wäre, gyab S ach der ausdrücklichen Angabe
KEusebs, ıta CGonst 3 S, bıs auf die Zeit Konstantıns LUL

einen Tempel der „ Venus“ und Venusdıiener, aber keine
Christen und keıne christliche Kirche. Konstantın hıels da-
selbst ıne grolise christliche Kırche erbauen, Bischof,
Presbyter un! Diakonen anstellen und die Lieute auffordern
un locken, den christlichen GHauben anzunehmen, aber dals

die Kirche dem Vater des eben auf dem Konzil Ver-

worfenen 1anısmus geweiht habe, wird nicht gyesagt, und
zı War auch keın geschichtlicher Grund vorhanden, wıe

In Nikomedien , Helenopolis un Antiochien vorhanden
War Kıtwaige Bekehrung auf Befehl War aber von wenıg
bleibendem KErfolg und verschwand spätestens unfier Julian
wieder 1mMm alten Heidentum Denn der Bischof Petrus VOoORn

Alexandrıen, der Nachfolger des Athanasıus (F 373), schreibt
bei Theodoret, &, 2L von demselben Heliopolis In
Phönizıen : S  Sa T OV SVOLLOUVEW®Y 0OU0ELC A AXODOAL TO
TOU AX0L07T00 AVEYETAL OVOLLC, eLOwWAÄLXOL YaO OL IeUVTEGC. Da-
her kommt wohl, dafs 1ın der Legende der Pelagıa, ed
Usener I, VO Teufel Hluı06rokhic 7“  A genannt wird,

D4 *
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und erst Theodosius den groisen Tempel daselbst ach Chron
Paschal. ed. Migne 764 ın eine christliche Kirche
wandelte. W enn a ls0 eıine Verehrung des Lucıan In
Heliopolıs denken wäre, Lolss sich diese eichter in den
etzten Jahren Konstantins un der nächsten Folgezeit alg
in der Zieit unter und nach Juhan denken, 7zumal auch die
heiligen Jungfrauen fehlen, die nach SOozom. D, in Julians
Zeeıt dort schändlich gemartert worden Se1N sollen.

och alles mahnt, In Heliopolıs eın Verderbnis AUS dem
in Mesopotamıen wenı1ger ekannten Helenopolıs iinden,
das gewils nıcht schwerer ıst, als das in ß ZU 13 Aprıl
unleugbare Cyrillus und Paulus AaUus Carpus un Papylus.
Die Verehrung des grolisen Lucjanus ber eınem Grabe
Wr derart, dals seinetwegen Konstantin 1m Jahre 307 das
alte Drepanum (oder Drepana) ZUL Stadt erweıtert und
Ehren se1ner Mutter Helenopolıs genannt un och 1n den
etzten Wochen seINESs Lebens im Bad und ın der Märtyrer-
kirche daselbst geweilt hat Ahnlich WwW1e dıe 1in Jerusalem
aufgeführten Kirchen VOon den einen dem Konstantıin, VO  >5

den anderen der Helena zugeschrieben wurden, weıl beide
durch Geld, Anregung oder Namen daran beteiligt WarcNnh,
sagt der 430 schreihbende Philostorgius 2 , 1 Helena
habe die Stadt erbaut un daran ihre Freude gehabt AUS

keinem anderen Grunde, als weıl der Leichnam des h A
C1ianus ach seınem Märtyrertode Von eınem Delphin seıner
Bestattung dorthin gebracht worden sel1. Usener D hat

Hıeronymus 1m Chron ZU 2343 a Abr. O1 Constant. 307
Chr. Drepanam Bilhyniae cıvıtatem ıN honorem Martyrıs UCLANT

abı condıtı Constantinus ınstaurans vocabulo matrıs Helenopolım
NUNCUWPAVIT. De IT ı1l 1ucıanus PASSUS Nıcomediae ob CON-

fessıonem Chrıistz su4b nersecuhone Maxımıanı sepultusque Helenovolı.
Chronic. Paschale beli 1gne, 92, 708 Z re 391 AQETLAVOV
EMTLXTEOGS Oa BaOihEUs KwvotTAUVTLVOG Y Biduvia EL TLUNV TOU XyLOov
UCOTVDOS Aovxtiavoü OM @V UL OV Tn UNTOL KNUTOV Levolunolır KEXÄNKEV,
d wWONTALEVOS XyOL TOU VUV S  EWS WAUVEDÄS TLEOQLOXNS 7100 UNS TLOÄEWS E1c
TLUNV TOU XyYLOU UCQTUVQOS Aovxtauvoo ATELELONV. Zum weiıteren vgl
Philostorg. 2, Soerat. S0OZ0OMm. 2, extr. uch
Ammian. Marceell. 206,

2) M, e  e I' , Religionsgesch. Untersuchungen 11 Sintfiut-
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nachgewiesen , dals dieser Delphin, der auch den Arıon
glücklich AL and gebracht, in dem olf Von Nıkomedien
und gegenüber bei Perinth und ı1n der ZanNZCh Propontis
se1t alter Zeit seın mythisches W esen hat, VvVon der Legende
HUr deshalb frühe engagıert werden zxonnte. Indessen
weiıls Chrysostomus Von diesem Vehikel och nıchts in seinen
Angaben über den Heiligen, und die ebenfalls In D-, ZU

Oktober, stehenden Heiligen Dasıus, Gajus und Zoticus
ach den neuerdings in Analecta Bolland. A 1901,

246— 248 veröffentlichten Akten ebenfalls Nikomedien
iın dasselbe Meer geworfen worden un: ZU  — Beerdigung WIe-
der ohne Hılte des Delphins AL Land gekommen: Ta UEV
ÖEOUC Avetaı TO AyLOWV, XÜTOL Ö& (VO7TEO ETTL  A XADOUS
E@MEQOVTO TEÄELWÖEVTEG (p 248)

Die Legende ın der späteren Gestalt, die ihr Sımeon
Metaphrastes gegeben, weıls erzählen , Lucjanus habe
vierzehn Tage 1Im Meere gelegen , seine Schüler hätten
fer des Meeres sehnsüchtig nach se1ner Leiche Umschau
gehalten, Glycerius habe die VO Delphin 2ANSs and g..

So solltebrachte gefunden und in Helenopolis bestattet.
Man dıe FYeier ıIn Helenopolis vierzehn Tage nach dem

Januar iın Nikomedien erfolgten und gefeierten ode
des Märtyrers erwarten. ber die vierzehn Tage sınd 1Ur

eine Verkehrung der älteren Angabe, dafs Lucian vierzehn
LTage lang 1m Gefängnis gelegen und dem Hunger preıs-
gegeben War bis selner Erlösung Januar: jedesmal
vierzehn Tage nach der Geburt Christi, das eine Mal VO

Dezember, das andere Mal VOo Januar gerechnet.
uch jener Diakon Glycerius, der den Leichnam endlich
gefunden haben soll, ist selbst sechon ach Ja-
Ur iın Nikomedien Märtyrer geworden W4S auch jene

n  9 Bonn 1899, 168—178 Fremdländische Lıteratur über >
C1IaNus nenn die eue Ausgabe des SyNax. Constantinop., Brüssel 1902,

958 ote un Oktober.
Achelis meıint 123, AUSs der Angabe des kal.

Jebr. In Antiochıa C(Merz diacon:? de antıquis , multıs ormentıs DASSL
et ın MATE mMersı könnten WIr entnehmen, dafs die Beziehung zwıschen
Lucian und Glycerius 1ne willkürliche Kombination des Aktenschreibers
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ÄAngabe Voxn vierzehn agen ach dem Januar zunıichte
macht. Yür das M geben un d us Jan.
In Niıcomedia Tucrıanı ynresbyterı qul QUALUÜOF narbıdbus Factus
est et rehqua. falst sich nach geiner Gewohnheıt Urz:
In Niıicomedia Lucıanı nresbyterı. Wiıe schon Achelis, A,

149 wahrscheinlich fand, ist das in den Handschriften
des H mehr oder wenıger verkürzte Regest Vonl Klorus
ın den Handschriften A, und vollständiger erhalten :
In Nıcomedia S, Tucıanı nresbyter?, QuW N UATWOY est D  €
dıvISUS, singulae autem DAaTLES singulıs Lanıdıbus allıgatae
IN Marı SunNnNt METSUAC , GQU0S deo yediıntegrante Elenonolh
altera drie consolıdatum 1DSIS lanıdıbus ınNvENTUM est.
Hier wiırd och nıchts VO. Delphın berichtet und STa der
auf Verwechselung beruhenden vierzehn Tage NUur e1n Tag
zwıischen 'Tod in Nikomedien und Beerdigung in Helenopolis
gesetzt Hıer wäare a ISO eigentlich der Januar tejern

ZEWESCNH. als S{a dessen Januar iın Helenopolıs
gefejer wurde, könnte seınen Grund darın haben, dals Ina  w

hier die Feier mıt Hleıils auf den Epiphanıentag verlegte,
nıcht als Krgänzung, sondern als Krsatz der bereits auf den
25 Dezember verlegten Geburtsiejer Jesu, ähnlich wıe INa  —

ohl schon 1n derselben Zeit ın Jerusalem umgekehrt für
die Heier Dezember geejgneten Krsatz (In Daviıd und
Jakobus!) schaffte, weiıl INa dort dıe Geburt esu Ja-

Sel, da Glycer1us den alten Märtyrern gehöre, Luc]an aber erst In
der etzten Verfolgung gestorben sel. ber Tatsache ıst , dafs der In
M ZUD1 Januar 1n Nikomedien stehende Glycerius In ZU

selben Tage nach ntıiochıen gesetzt ist, 1s0 wohl 1n Nikomedien
gestorben, aber us Antiochıen gebürtig WäarT; und sodann gibt schon
dasselbe S das Glycermus Januar in Nikomedien hat, zugleıich
ın ntiochlien DA Junı ( Jull) „ Dostratus, Hesper1us und

alte Märtyrer *. Von E  R alten Märtyrer Glycerius
konnte also 1m der ZU Januar ach Antiochiıen versetzte
Märtyrer leicht. seinen Titel bekommen, zumal ın der Glycerius
Zzu— Juli nıcht wiederkehrt. afls Maln übrıgens auch Antiochien

gut wI1e Z Nikomedien ins Meer geworfen werden konnte,
Euseb, 5, bel Bischof Tyrannıon AUus Sidon, der miıt Presbyter
Zenobius Antiochien getötet, nämlich ın dıe Tiefe des Meeres YC-
worfen wurde.
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NUE. längst ftajerte und och lange weıter ejerte So wWAar

dıe Hejer des Lucıan in Helenopolis Januar eine Vor-
fejer für dıe Januar in der Metropole Nikomedien
foigende HWejer desselben Märtyrers.

{)ie Wejer Lucıjans Januar wırd aber iın der Ge-
<schichte und Legende selbst ausdrücklich motivıert. WAar
Rufinus erzählt einfach: Praeses PCUM abrını JuSSÜ IN CAY=-

CETEM. vbıque AOsque tumultu nopulı NECATL. Jedoch Chry-
SOSLOMUS sagt iın se1ıner ede autf Lucıan, dafs VO Ty-
TannelN vierzehn Tage Jang ode ausgehungert sel, un!
der VOL ih gestellte Tisch mıiıt Götzenopferfleisch iıhn nıicht
habe verlocken können; obwohl dabeı selbst den

vorangehenden Tag der Epiphanıe anknüpft, Sag nıchts
davon, dals der Heilige diesen Jag noch VOT se1inem ode
gefejert habe ber bereits Philostorg1ius 2, 13 berichtet
weıter, da Lucian schon 1m Begriffe ZCWESCH se]l sterben
und dıe tyrannische Gewalt ıhm weder Kirche noch Altar
gewährte und Fesseln und Schläge ıhm keine Bewegung
gestatteten , habe ı1m Kerker liegend ber der eıgenen
Brust das heilige pfer (9voLar) vollzogen und aelbst annn

I>} und den den Sterbenden 1m Kerker Umstehenden
davon gyegeben. Die Späteren schmücken es dahın AUS; dıe
KFreunde aätten gefürchtet, würde Epiphanıen nıcht mehr
miıtfiejern können, aber habe ihnen versichert, dafs
erst ALl Tage nachher sterben werde, und habe Kıpı-
phanıen gefeıert. ber woher ahm er Brot und W eın, da
G1 doch 1im Kerker verhungern sollte ? 080| Ja-
Nnuar getötet werden sollte, erhielt also Januar
die 1n passıo FPerpetuae Kap 17 erwähnte COCHUTM ultımam
GUATE ıberam VOCANT , diıe der sterbende Presbyter der
heiligen Handlung se1ner und anderer Erbauung 5
stalten konnte

Die Andeutung des ar]lanıschen Hiobkommentars unfer den W er-
ken des Origenes, ed de 1a Rue IL, 8385 U, Lommatzsch 1 3 163,
dafs Lucilan dreizehnten Tage geendet habe (Usener I, 177),
nımmt vielleicht en Januar als Todestag des Lucıan, wI1ie denn
auch Ephraem Syrus und Epiphanıus mit, Fleils nN, dafs Jesus Tel-
zehn Tage nach der Wintersonnenwende Januar geboren sel, Z  -
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So ist die Feıjer des Lucıan Helenopolıs gerade

Januar erklärt: eıne geschickte Benutzung des Tages der
Kipiphanie und Vorfeier gegenüber dem Januar In 1ko-
medien , und ist die eichte Fntstellung 1Im eINeN-

dieren.
Setzen WIr endlich über den schmalen Bosporus,

bietet
Januar. In der Stadt Heraklea INn Thraecien Kno-
dinus der Märtyrer.
März. In Heraklea Thraeciens AUS den alten Mär-
‚yrern Marecıanus.
September. In Perinthus Kutyches Bischof und
(+enesius un Sabinus und Kutyches Märtyrer.

13 November. In Perinthus und Hedistus der
Presbyter.
November. In derselben Stadt dıe Presbyter heo-
dotus und Demetrius Märtyrer.

Wo Achelis die Märtyrer des ach den verschie-
denen Orten zusammenstellt hat bei vorstehenden
Heraklea In Thracien und Perinthus als verschiedene Städte
angesehen. ber das Heraklea Strymon, welches allen-
falls och in Frage kommen könnte, Jag aufserhalb der
Grenze Thraciens, WwWI1e s1e das Itinerar. Burdigal. VO Jahre
333 (L 27 und 28) angıbt, gehörte hiernach WI1e ach
ILuıvius 4.5 , ZUTr Landschaft Macedonien und hiefs ZU

Unterscheidung Von den anderen ZWTALN Liv. 42, ol1; 4.5,
Von der der Propontis aber sagt der ahe Zeeit-
SFCNOSSE unse nıkomedischen Quelle AÄAmmianus Mareellinus
27, Permthus, GUAM Heraclteam vosterıtas XL, und der
wenıg spätere Ziosimus 1, 62 ITe0ıv S 0V VUÜV Hoduheın
UETWVOUCKOTAL. Das Itinerarıum Burdig. d 33 K3; 4 ;
206, 6; 30, nennt dıe Stadt iImmer einfach Heraklea, aber
der 1m Jahre 313 gleichfalls 1n Nikomedien schreibende,
also mıt nıkomedischer Sprechweise besonders vertraute Ver-

fasser der Schrift De Mortibus persecutorum nennt Kap 4.5 die

mal der Sonst auf den Januar g  etiz Heilıge laut der vierzehn
Tage 1m Gefängnis Dezember inhaftiert worden Wäar,
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Stadt zuerst Heraklea, ohne weıtere KErklärung, und dreı
Ganz der-Zeilen später ZUr Abwechslung Perinthus

Selben W eise WIC dieser Nikomedier wechselte auch der i1ko-
medische Autor des Martyrologiums den Namen der benach-
barten Stadt, indem S1' den ersten Monaten Heraklea
ı10 Thracien , den späteren aber Perinthus nenn Was
kürzer War und keinen Zusatz ZUT Unterscheidung Von
anderen gleichnamigen Orten nÖöfLS machte

So erscheint aber Heraklea Perinthus miıt der
stattliıchen Anzahl Von fünf Ansätzen mi1t mındestens zehn
Märtyrern W1€e sıch für die einstige Metropole Von „ Ku-
ropa ““ und Thracien überhaupt ziemte, abgesehen davon
dafs der Hadrianopel ZU. Oktober stehende Bischof
Philippus un SsSCcC1iIinNn Diakon Hermes 13867 der ZU 23 Ok-
tobeır stehende Presbyter Severus ach den glaubwürdigen
Akten bei Ruinart ebenfalls AUS Perinthus tammten und
DUr des Prozesses den anderen ÖOrt dem dort
weilenden Statthalteır geführt un: daselbst gefötet wurden

Demgegenüber erscheint die NeUuUeEe Hauptstadt des Reiches
mı1 1Ur ZWeE1 Ansätzen noch seh) zurücksteheud und SADZ

Anfang ıhreı schnell wachsenden Herrlichkeit W iIie enn
auch das ec1Ne Mal wenıgstens Byzantıum beigefügt 1st A
Beweis, dafs Konstantinopel och nıcht durchaus geläufig
War Wo bereits die Sılvia 3853 neben
den Grabkirchen der Apostel martyrıa plurıma besuchte,
reden aber die M gegebenen Z WL Anı-
sätze och deutlicher, wenn wWIr S16 mıt EINISCN Daten
Aus der ältesten Geschichte der W elthauptstadt
sammenstellen

1) Hıncv Heracleam, et allıc alıquot dıerum EMPDUS
amısıt AEit J OM Ticıniuvus festinato alınere OÜ Hadrıanopolim
veneral, CU) alle acceptia dedıtione 'erıntho alıquanto MOTAtus
PTOCESSU ad MNONSTON etic Das H bıetet entsprechend ZU

November kal Deec In eraclea 2U2ilalte T7acıae natalıs
Clementini , T’heodoti, Tıiluminz el alıorum multorum

Tertull ad Scapulam Kap Caecılıus Camnella 19 al ELE
Byzantino [anno 193] Christianz qgaudete exclamavıt wOoOoräus schlıe-
fsen 18% dafs damals Byzantium Märtyrer gab
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TON Paschale 709 119

5 Maı In Konstantinopel Maı 2330 ıC” AoTEWOLOV
Maxımus 1d. Ma) wurde Kon-

stantinopel gyeweıiht und
fortan T VEVETÄU de
Stadt gyefeiert.

Maı | vielmehr 1 ® Maı 18 Maı 339 ıN Aotem0. hbe-
kal Jun naC. M H. ] Saln dıe erste Kornspende

in Konstantinopel ın BY- ın Konstantinopel: 7’fg'éaro
Uvalloxsodaı TOLC NMOÄMTALGzantıum Hesychius und

dere Märtyrer. KwvotarVrtVOnGhewG CD m ÜUO-
1OC (47TO ıN LOLOV.

Wo Euseb, ıta Const. D $ 4, VON Konstantın

sagt, habe dıe Stadt geschmückt UCOTVOLOLG TE UEYLOTOLG
%AL  x ILEQLOOVEOTATOLG OLZOLG , TOLG UEV 7700 TOU XOTEWG, TOLG
ö] &V XÜTO TUYYAVOVOL, ÖL SV 0U0D %AL TAC T UCXQTVOWV
UVYUCS ETLUC, ist offenbar aulser der Apostelkirche Kır-
chen Ehren auch oben genannter ärtyrer denken.
Das ZENAUC 7usammentreffen der 7Wel für dıe eue aupf-
stadt bedeutungsvollen, fast konstituierenden KEreign1sse, von

denen dıe Einweihung , der Geburtstag der Stadt wıe der
Roms jährlich gefeıert wurde und ohl auch der Tag der
ersten Kornspende un vergessch blieb, miıt den beiden eiın-

zıgen 1m notierten Heiligentagen ist offenbar eın
Zufall. Die Tage sind offenbar mıt Kleils gewählt, und 1nanl

annn getrost Sagch, dafls der zweıte Tag 1m richtiger
bewahrt ist qls 1m S derselbe VO. 18 auf den

Maı ın öfter vorkommender W eıse verschoben ist 1m

Zusammenhang damıt, dals auch der vorangehende Ansatz
Konstantinopel ist mıiıteinen Tag später geraten ist.

Kleils eingeweiht Tage des Maxımus, der en be1 solchen
W eihungen gesuchtes omen ef OmMeN faustum für die nNneue

Stadt und ihre Grölse, zugleich aber eiINn Beiname Konstan-

Dieser Ansatz des Maximus fehlt In Das Synax (on-
stantın. C 674 804. g1ibt selner Stelle ZU 11 Maı den JV10xXL0S,
unter Beifügung eines Auszuges aus en, der viel Altertümliches und

besonderer Beachtung Wertes verräft. Im ‚„Martyrium * des OC1uS
wurde das Gedächtnıs des Luclan gefejert. Ibid. 137 Sqd.:

Vgl Tac. Hıst. 4, 53 und dazu Orelli.
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tins selbst Wal', den sıch se1t 315 beilegte Wiıe
denn auch befohlen , dafs selne Statue Tage TOU YEVES-
ALUXOD LITTELLOD mıiıt der Tyche “ 4yvS0D0a der Stadt eiINn-
hergeführt werden sollte, hat also die ach seinem
Namen genanntfe Stadt auch Tage selnNes Beinamens g-
weıiht, falls nıcht der AaXIMUS ersti für den Nag qelbst
fixjert wurde. An dem Tage der ersten Kornspende aber
trat Neurom das Privileg1um der Hauptstadt A, un: das
geschah dem einzıgen anderen Heiligentage, den S1e och
1m M haft. alg aber VON den verschıedenen Märtyrern
des Tages, die iM Unterschied VORn denen i Perinth nıcht
einzeln namhaft gemacht sınd , gerade Hesychius den Stich-
en geben mulste aollte sehon damals predigen: Ruhig
se1in ıst die erste Bürgerpülicht , zumal WeNnn Nan et
CCENSES hat Heılst doch schon ın den Psalmen Salomos
1 PUAdSaL ZUQLOG WUXTV NOUXLOV ULOOUOAV AOLZOUG
“al “AUTEUORLVaL ZUOLOG XVOOC TEOLOUPT CX ELONUNY EV OLA

Gerade 1n Konstantinopel, schon die Sıilvia 385
viele Märtyrerkırchen sah, schofs dıe Heiligenverehrung
schnell ins raut, da die Reliquien wıe die Statnen INAasSseN-

haft VON auisen gebracht wurden, dıe C116 Hauptstadt
schmücken und mıt allerle1 Schäizen ZU bereichern. Die

Grundlage UNsSsSeIrIes Martyrologiums seizt noch nıicht VOraus,
dals die Keliquien des Apostels 'Timotheus kal Jul
355 un des Andreas und Lukas NO  5 Mart 356 in der
bereits VO  b Konstantin mıt zwöolf vorläuhng leeren

Vgl Brieger, Konstantın der Grofse als Religionspolitiker
(1880),

Vgl Mommsen, Chronica Mınora 1, Valesius zZu
Philostorg. 2, EF

Die ın kal Jun. Maı uf In Constan-
tınonolh Hesychur folgenden Namen SETAPLONAS , Bustası V Pantae-
320% etc. sınd DUr e  ne Wiederholung der schon VOL ZUD1 19. Mai

Alexandrien gegebenen Märtyrer Serapıon und se1lner zwölf Genossen,
und selbst das ist zweifelhaift ; ob die auf dıe alexandrıniısche Reihe In

folgenden Namen Marcıanı , Luc2087 , Lucianae , Keginae
Konstantinopel ziehen sind, wIıe schon Achelis bemerkt.
Von den Uransätzen für Konstantinopel hat mMan unter der späteren
Fülle wenıg en Platze belassen
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Theken fertigges’éellten und 3236 eingeweihten Apostelkirche
beigesetzt und Jährlich ihren Beıisetzungstagen gefeljert
wurden. Natürlich findet sich darın auch noch nıchts Vo„L

Martyrıus (Var. Mercurı1us) und Marcıanus, die nach SOZz0m.
4, 350 durch Macedonıius dem Präfekten über-

geben und Märtyrern gemacht wurden, ber deren Grabe
VvVor der sich bald eıine Kirche erhob Was sıch 1

wirklich findet und Was darın och fehlt , weıst 1M
vollen Kınklang mıt den bei Perinth, Nikomedien, Cäsarea,
Antiochien UuSW. gefundenen Merkmalen ın die erste Zeit der

Reichshauptstadt.
als Nikomedien mıt vielen Westtagen und Märtyrern

vertreten ist, ann INAan ]Ja damıt erklären, dafls die Stadt
eben infolge des ersten wilden Ausbruches der diokletianı-
schen Verfolgung mehr Märtyrer alg die anderen weıt
gröfseren und sonst. bedeutenderen Städte hatte, und dalfls
der Autor Tage und Märtyrer seıner Vaterstadt und (+e-
meinde vollständigsten geben konnte und geben be-

WAar. ber doch palst diese hervorragende Stellung
Nikomediens besten in dıe Zeıt, der mıt dem Kalser-
hause selbhst verwandte xrolise Bischof KEusebius ( 341) durch
seinen hervorragenden Einflufs iın der semijarianischen Zeit
unter Konstantın und Constantius der Stadt die Bedeutung
gab, dıe bald schwand durch die Erdbeben VO

August 358 und Dezember 362 die Teilung Bı-
thyniens zugunstien Nicäas un! den Aufschwung Konstantıi-
nopels, wohin Kusebius noch selbst 338 berufen wurde.

In seine Zeeit weıst auch der Umfang des ursprung-
lichen Martyrologiums, das, abgesehen VON den ökumenischen
Aposteln und Von den als ‚pätere Zusätze erkannten Sixtus
Von Rom un! Perpetua und (+enossen VOoON Karthago, seine
äufßsersten Ausläufer ach dem W esten in Salona mıt ZzWEeI
un dem lange der semlar]aniıschen Sache treuen Sıirmıum
miıt ıer Ansätzen hat, neben einer Reihe thracischer Städte,
wıe Bononıa, Axiopolis, NovJıodunum, Hadrianopel, Heraklea-
Perinthus, Konstantinopel , AUuUS SANZ Griechenland Nur die

Ammil1an. Marcell. 17, 22, Socrat. E A, L1
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Hauptstadt Korinth mıt einem Ansatz un AUS Mace-
donien die Hauptstadt Thessalonich mıt drei AÄAnsätzen
bietet, unter der Menge VoNn Städten und Landschaften
Kleinasiens auffälligerweise KEphesus TOIZ seines berühmten
Johannes der Sıebenschläfer und anderer Märtyrer Sanz
weglälst. Augenscheinlich haben WIr unbeschadet einzelner
nıcht umgehender Notizen den Umkreis der semları1anı-
schen KRichtung e]ınes estimmten Zeitpunktes VOr Uuns. Ziu-
mal WIr annehmen dürfen, dafls der Autor sich dıe Märtyrer-
verzeichnisse Von 35 verschiedenen und weıt auseinander
lıegenden Städten nıcht brieflich verschrieb, sondern die
nötigen Angaben autf einer und der anderen VOon den zahl-
reichen Synoden jener Zieit verschafft hat, dürfen WIr auf
den Umfang der darauf vertretenen Gebiete blieken.

Während der Regierung des Constantius 337—361 gab
CS 1imM W esten und dem ]J]er mehr iın Betracht kommenden
Osten LUr vıele Synoden, dals die Keichspost dadurch
fast rumıert wurde, WI1]1e ein Zeitgenosse berichtet ber
falst INan Zeitpunkt und Teilnehmer 1Nns Auge, entspricht
die Versammlung Seleucia September 309, auf
welcher aut der Von Fpiphanius, Haer. (3, 26 gegebenen
Namen der unterzeichneten Bischöfe die Von T’hracien und
Nikomedien Sar nıcht vertreten 3 nıcht entfernt dem
alten Umkreis des M Ebensowenig die urz Vor Ostern
358 Von Basılius, Bischof Von Ankyra, und Georgius, Bischof
Von Laodicäa ın Phrygien, geleitete ankyranische, Kpiph. Haer.
(3, 2, oder dıe frühere von Philippopolis, die Orientalen
neben den In Sardika versammelten Occidentalen 1Im Jahre
344 sıch absonderten und mıt denselben 1m gegenseıltigenerdANHEN wetteiferten.

Seit der Synode Von Sardıka schied sıch Orient uUun!
Occident, sagt Soerates 2, 22, Sozomenus ds ausdrück-
lich, und gehörte NUr noch Thraecien ZU Usten, aber Ily-

Die Sılvia bekundet 385 die Absıcht (l b 71) ÄAÄsıam
accedendi, 2.d est Ephesum, pPTODTETr martyrıum sanctı el beatı apostol:Johannis gratia oratıonıs.

Ammian. Marcell. Al TEL  > velnculariae succıdısse ETVOS.,
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r1ıcum mit Macedonien, Griechenland, Pannonijen und Dal-
matıen ZU. esten , ob auch dort och Arijanısmus biıs 1n

dıe Zieıit Valentinj]ans vertreten WälLlL , und ist; e1nN Martyro-
logıum ım Umfang der bithynischen Grundlage unseres

nıcht mehr zuL verständlich.
Alles palst besten auf die unmittelbar vorangehende

Zeıt, die durch dıe Synode Vo  (} yrus 335 ebenso beleuchtet
wird wıe durch die VOL Antiochien EV EYLALVLOLG 1 Jahre 341

ach der ersteren, auf der Athanasıus abgesetzt wurde und
die Semiarıaner oder Eusebijaner vorherrschten , die

Mitglieder nach Jerusalem befohlen ZULF Einweihung der dorti-

SCH Auferstehungskirche 13 September 335 ach em
Bericht eines hervorragenden Teilnehmers, des Kuseb VOon Ga-

Sarca, Vıt Constant. 4, 43, dort vertreten 29 die a4aCe-
donıer durch den Bischof ihrer Metropole (Alexander Voxn

Thessalonich), die Pannonıier und Mösıer durch dıe Blüte
ihrer Bischöfe (Ursacıus Von Singidunum und Valens VO  —

Mursa); ZUQ6SCH War dıe Zierde der Bischöfe Persiens, die

Bithynıer (Eusebilus von Nikomedien, Marıs VO  \ Chalcedon,
Theogni1s von Nicäa) und Thracier cOdOr VO  S Perinth)
schmückten die Fülle der Synode ; nicht fehlten die A US-

gezeichnetsten Cilieier und dıe ersten der Kappadocıer (wo
doch bald andere Häupter waren !); vertreten War ZanZ SYy-
rıen und Mesopotamıien , Phönizıjen, Arabıen und Palästina,
Ägypten und Libyen und die Thebaıius, welchen eın ungezähltes
olk AaAuSs allen Eparchien {olgte“ Hıer haben WITr den

Umkreıs des M fast ZEHNAU , wWeLn auch einıge and-
schaiften darüber hinausliegen, die der Autor nıcht einbezog.
uch hıer fällt auf, dals Asıen durch seine Metropole Ephesus

wenıig vertreten ist wıe 1n un Da auf der

Synode der Occidentalen 1n Sardika 1m Jahre 344 der Bı-

SCHOE Menophanes (var. Menophantus) von Ephesus als ein

namhafter Parteigänger der „ Arıaner“ mıt vielen anderen
für abgesetzt erklärt wurde, ohne natürlich 1m mindesten
dadurch geniert werden, erscheıint die Grundlage des
M eiıner etwas früheren Zieit angehörıg, Menophanes

1) SOZOmMENUS d, Sulpıic. Severus, Hiıst. 2,
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och nıicht Zum Bischof in KEphesus bestellt War oder dıe
Stadt miıt den Reliquien des Johannes un bıs auf 353 auch
des Timotheus och keinen Platz 1m semlarıanıschen Mar-
tyrologıum verdiente.

a{s die Märtyrer Von Jerusalem und Palästina schwach
vertreten sind , obwohl damals doch schon viele AUus allen
Ländern nach den heiligen Sstätten pilgerten und die Kunde
VO den dortigen Westtagen überallhın bringen konnten, dafs
für Jerusalem NUJ eın Ansatz ZU. März neben den
Aposteldaten gegeben ıst und dieser, weil er 1mMm nıcht
wiederkehrt , späterer Zusatz se1n kann, hängt vielleicht da-
mit dafs ach dem ode des einflufsreichen
KEusebius VonNn Cäsarea (T 340) der Bischof Maxımus VOoL Je-
rusalem der antiochenischen Synode Von 341 nıicht mehr
teilnahm, eine Schwenkung Von den Ärijanern Athanasıus
machte, dessen (3unsten später SOSZaAr eine eigene DY-
node ın Jerusalem beriei , nach OCTL. 2, SOZ0Mm.
3, Z och die vornehmsten Stühle VOon Alexandrıien,
Antıochijen , Konstantinopel, der groise KEuseb och 338
bis 341 als Hofbischof wirkte, jetz arıanısch und
hatten die zugehörigen Gegenden auf iıhrer Seite, sag% So-
ZOMHMENOS 3y

Auf der Synode EVYAALVLOLG wiederholten die Eusebianer
ei1in (zweites) (Gjlaubensbekenntnis, das ach Sozom. 3, VOR

der and des ın Nıkomedien gestorbenen , ın M
un! Januar (und 1n (äsaren AIn November ?) DC-
teierten Märtyrers Luejan se1in sollte und auch auf einer 1Mm
Jahre 367 in Karien versammelten Synode als IucJanisch
anerkannt wurde, Sozom. 6, Von jener Synode des
Jahres 341 sandten die Eusebijaner eın Schriftstück Bı-
schof Julius VO:  \} Rom, das S1e miıt bitterer Ironıe ausfüllten

uch Julius selbst ıIn se1ıner(ELOWVELASG 7TOAAG AÄsov)  A  3  ÜVETE.
Von Athanasıus, Apolog. contira AÄrıanos A aufbewahrten
spitzigen Antwort beschwert sıch, dafs die Orientalen UETC
ELOWVELAG geschrieben haben Von dieser Ironie erfüllt sınd
denn auch die Von SOZzZOomenus exzerplerten Aufserungen
ber Rom WG AITOOTOAÄOY POOVTLOTNYQLOV (Schule) XL EUOE-
BELAG UNTQOTTOAÄLV SE AOXÜS VEYEWVNUEVNVY, EL %AL E% TNG «W  cr
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ironische Wiedergabe römischer Ruhmrederei und Schreib-
welse., In solcher Kampteszeıt und Stimmung hat der 1ko-
medische Autor des Martyrologiums sich die älteren
Quellen gehalten, die den Petrus sowen12 in Rom als den 34 0=
hannes 1n Kphesus gyaben, un hat ursprünglıch geschrieben :

3: Dezember. Petrus, Johannes und Jakobus die
Apostel Jerusalem.

In der Stadt Hom Paulus der Apostel (allein !].
rst der spätere Krgänzer hat die Aaus dem Neuen Testa-
mente geläufige 'Trias der Säulenapostel Jerusalem alteriert,
Aaus Romfreundlichkeit den ZU aup der Apostel gemach-
ten und, ach Art des altertümlich fajerlich tuenden Autors
VON » Petr. 1, 1, ın Simeon Kephas umgewandelten Rom
un:! Paulus gestellt. afs aber der Nikomedier älteren
Quellen folgte, hat sich schon iın dieser Zeitschrift 1901

201 1., gezeigt und könnte hiıer och weiıter gezeigt WEeTr-

den, WLn es Jıer darauf mehr ankäme.
Da die Beschlüsse der Synode von Antiochien 1IM Jahre

341, obgleich S1Ee Von den „ arıanıschen ““ Eusebianern be-
herrscht wr un die Absetzung des Athanasıus wiederholte,
VON den orthodoxen Vätern, Päpsten und Konzilien für die
eıner rechtmäfsıgen und heiligen Versammlung erklärt und
ihre Kanones überall angeNOMmM wurden ist nıcht
verwundern, dalfls auch das dieselbe Zeeit VvVon den Kiu-
sehjanern aufgestellte Verzeichnis der Märtyrer und ıhrer
WHeste bel orthodoxen Vätern und (3tmeıinden willkommen
WAar und verwertet wurde.

Da Eusebius VON Cäsarea 1m Jahre 340 starb, konnte
diese Zieit schon im Martyrologium ein (Jedächtnis

ZU S Maı erlangen, gut wıe der ebensowenig als wirk-

Daher hatte noch Bischof amasus Ursache, ZUr Abwehr OrJ]en-
talıscher Änsprüche von den Apostelfürsten dichten: discipulos
Orzens mısıl, quod sponte fatemur , ber durch ıhren Tod selen Q1€e
Roms Bürger geworden und gehörten dorthin. Vgl ese Zeitschrift
1901 , 197 In Sardika wollte INa  - natürlich das Ansehen des
Petrus für Rom besonders geehrt haben.

Hefele, Konziliengeschichte (1855), 486
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licher Märtyrer 336 gestorbene Ärius ZU unı Juli)
Alexandrıen notjert wurde. Seine Wiederkehr 1m H)

wWwWenNnn auch einem anderen Tage, nämlich Junl, läfst
das eichter AUuS der gemeınsamen Urquelle denn AUuSs

fälliger Nachtragung 1er W1e dort erklären (vgl 345) Wie
bereits erwähnt, hat der edessenısche Abschreiber VO Jahre
411 ZWaLlr miıt anderen Schriften Eusebs auch dessen Schrift
über die palästinensischen Märtyrer unmittelbar VOLr unNnserem

Martyrologium in syrischer Übersetzung abgeschrieben , hat
aber der nisıbenische Krgänzer sowen1g als der nıkomedische
Urmartyrolog die doch brauchbaren Tage und Namen
der Palästinenser übernommen, offenbar AUS Unbekanntschaft
mıt jener Schrift. Pamphilus aber un!' seıne vielen (/e-
NOSsSCH , deren 'Tod auch der syrische Aktenschmied bereits
dem Gurja un Schmona Ohren kommen läfst
durch die besondere nd wohl älteste Schriit Eusebs darüber
bekannter. So ann IiNan noch iragen, ob der Nikomedier
bereits die Kirchengeschichte desselben VOUL sich hatte , die
doch vieler Märtyrer gedenkt. ber S1e gedenkt derselben
ohne Angabe der Tage, dafls der Martyrolog diese hätte
selbst 7zusetizen mÜüssen, er doch LUr Überlieferung geben
wollte. als darum eine Anzahl Märtyrer nıcht bietet,
dıe bei sorgfältigem Durchlesen der euseblanıschen Kırchen-
geschichte hätte notieren können ist noch eın Beweıs,

Sie hörten noch VON dem ode des Epiphanius (Ampı«vos), Petrus,
Pamphilus miıt vielen anderen 1n Cäsarea Paläst. , 'Timotheus VON Gaza,
Paulus in Alexandrıen , Hesychlius 1n Nikomedien, Petrus in Melitene,
Hermas und Se1INeEeTr (7enossen der KRömer (d Soldaten) in Nisıbis
der Ostgrenze.

Obwohl ZU Juni uli) in Laodicäia Phrygıens eı_en
Ansatz gibt, fehlt der Euseb K angegebene Bischof und Mär-
tyrer Sagarıs, der ın Laodicäa ruhte. uch der 1bıd. in Hiıerapolis SC-
nanntfe Apostel Philippus un wel seiner Töchter wären verehrungs-
würdig JEWESECH, und die drıtte Lochter ın Kıphesus, WI@e auch Papırıus
und elıto in Sardes, das freilich 1n Yyarl nıcht verireten ıst.  'g der
Montanıist Themison 18, ferner 6, Leonidas der Vater, und Ö,
namentlich angegebene Schüler des Örigenes, Bischof Alexander
von Jerusalem; den Ö, 41 gegebenen Namen , die mıt dem AÄAnsatz
ZU Maı und Alexandrien stimmen , noch 6, weıter Ischyrıon

Zeitschr. K.-G. AXV, S
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dalfls das wichtige Werk nıcht kannte. ber WwWI]e unab-
hängig die Angaben des Von Euseb sınd, bei allem
Licht, das Q1@e Von dorther erhalten, zeıgt eın AÄnsatz WIe der
ın

K Oktober. In der Stadt Eumenia INn Phrygien hra-
SCAS, Polykarpus, Gajus un acht andere.

Demgegenüber berichtet Kuseb D, 16 extr. ® „Gajus,
Alexander und andere A u Eumenia starben ZUr Zeit
der montanıstischen Bewegung 1n Apamea nach dem Be-
richt eines Augenzeugen.“ afls die In Apamea gestorbenen
Märtyrer nachher (übergeführt ?) Iın ihrer Vaterstadt Eumenia
verehrt wurden , ist begreiflich, aber wenig wıe die An-
gyabe des ages AUuSs Kuseb geschöptft. In dem Von Euseb D
aufbewahrten lehrreichen Schreiben des Bischofs Polykrates
VvVon Kıphesus Viktor Vvon Rom erscheint unter den qs]1a-
tischen Auktoritäten auch „Lhraseas, ebenfalls Bischof un

OffenbarMärtyrer Von Kumenla, der 1ın Smyrna ruht“.
weiıl 'Thraseas VOoOnNn Eumenı1a In Smyrna bei Polykarp ruhte
un dort mıt ıhm gefeıert wurde, kam die Feier des Poly-
karp mıt der des T’hraseas nach Eumenia und dessen
Gedenktag daselbst ıIn M Der nıcht 1im Martyrologium
stehende, aber von Euseb erwähnte Alexander dürfte der
Montanıst des Namens se1n, der nach der gehässigen Dar-
stellung seiINes zornıgen Gegners Apollonius, bei Euseb D, 1
VO Prokonsul Ara Frontinus 179—183/4) gerichtet,
aber auf Verwendung der ıhn doch ehrenden Christen
freigelassen wurde und sich aqusdrücklich Märtyrer nannte
oder NeCNNCH hefs; zumal derselbe Gewährsmann unter den
damalıgen Märtyrern auch „ einen gewıssen 'Thraseas“ nenNnNtT,
der doch ohl mıt dem ın Apamea getöteten Bischof hra-
sSCcCas vOxn Kumenı1a identisch ist. Erhält Z War ein oder
der andere Ansatz 1im Licht AUuSs Eusebs Geschichts-

nd Bischof Chareni1on, die Trel Cäsareenser Priscus, Malchus, Alexander,
f Marinus In Cäsarea Paläst. , + Bischof Phiıleas VOÖONn Thmuis
und seine dreı Kollegen, 13 In Antiochien Bischof Tyrannıon voNn

Iyrus, Zenobius, Presbyter VOoN Sidon, Bischof Sılyanus von Kmesa un!:
viele andere Namen von Bıschöfen und Presbytern.
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werk, bleibt doch wahrscheinlich, dalfls der nıkomedische
Martyrolog es och nıcht benutzt, och nıicht gekannt hat.

Schon ach der Besiegung des Liecinius hat Konstantın
‚S Jahre 3024 1n dem Kidıkt Vıt 2, gesagt, dafs auch
die Orte, welche durch die Leiber der Märtyrer geehrt sejlen,
ZU Fıgentum der Kirche zurückkämen. Zudem erzählt
Euseb Vıt 4, (ef. 4, 18 —— 2 de aud Const
“al TOLG “AT EIVOG ö) XOXOVOLV ÖLMOLWG TV KUOLUANV NUEQUV
VOUOC E@DOLTO YEQALOELV * TO VEUUCTL BAusLÄewG N”AL UCXOTVOWV
NUEDAS ETLUCV, “ALOOUG E00T @V EXNÄNOTLALG E005aCov, ITOVTCA

ÖAXOLÄEL KATAIVULWG T TOLQÜTA EITOCTTETO. Da q Is0 die
Heste der Märtyrer ach der geheimen Weisung des Kaisers
gefejert werden sollten, WAar eine offizielle Zusammenstellung
der wirklich gefejerten Heiligen und Festtage bald eın Be-
dürtfnıs. So hat der Wunsch des Konstantin ohl bei-
getragen, dafls WIr das römische Märtyreriestverzeichn1s VO  z

Jahre 336 SOWI1e das nıcht viel später In Nikomedien red1ı-
gıerte Martyrologium für den semlarıanıschen Osten besitzen.
Da 1ın beiden (S das Weihnachtsfest als Ausgangs-
punkt un! Zugführer der Märtyrerfeste erscheint, konnte
Euseb auch dessen Heıer und Anordnung inbegreifen , ohne
es ausdrücklich hervorheben müssen , da INan seinem
Palästina und ın Jerusalem selbst och der längst dort
üblichen und mıt dortigen Sstätten verwachsenen (G(eburtsfeier

festhielt,Chrif31:i Januar
‚ Fortsetzung
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